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ihren Platz; neben der Prinzeſſin Leopold der Prinzregent, 
neben der Herzogin von Genua der Prinz Ludwig. Dem 
Kaiſer gegenüber ſaß der Reichskanzler v. Caprivi. 

Zu Tauienden waren die Münchener auf das Manöver⸗ 
feld geſtrömt, voller Erwartung und die Augen voll Freude 
über das ſchöne Schauſpiel. „Alles athmet — ſo ſchreiben 
die „Münch. N. Nachr. — ehrliche Begeiſterung, berzliche 
Freude, Glieder des mächtigen Reiches zu ſein, deſſen Krone 
Karfer Wilhelm, Münchens erlauchteſter Gaſt, trägt. Und 
in ihm verehrt Baierns Volk nicht nur den Träger des 
Symbols für Deutſchlands Einheit und Macht, nicht nur 
den Erben des reichen Vermächtniſſes der unvergeßlich theu⸗ 
ren Kaiſer Wilhelm und Friedrich, ſondern auch die that⸗ 
kräftige Perſönlichkeit, die zugleich mit ſtarker Hand den 
Frieden ſchirmt und mit nimmermüdem Eifer das Glück 
ſeines Volkes zu ſchaffen trachtet. Wer geſtern und heute 
in München weilt, der wird mit Augen geieben und mit 
Ohren gehört haben, welche Llige fran öſiſche Blätter jagen, 
wenn ſie behaupten, in Baiern gehe mau mit Zögern und 
ohne Enthuſiasmus an den Empfang des Kaisers. Dem 
Jubelruf des Mundes in feſtlicher Stunde, den der Kauer 
vieltauſendfältig heute gehört, wird in erniter Zeit auch die 
kraftvolle That des baleriſchen Volkes entſprechen!“ 


Die Kaiſertage in München. 


Wolkenlos ſpannte ſich am Dienſtag ein tleſblauer Himmel 
über die Stadt am Iſar; ein leichter Oſtwind ließ die Sonne 
nicht zu kräftig wirken. Fahnen allüberall, die bayeriſchen 
Landesfarben und die deutſchen Reichsſahnen wehten luſtig 
von den Häuſern, dazwiſchen ſah man vereinzelt das Schwarz⸗ 

elb der Stadt München. Vom früheften Morgen au drängte 

m eine 1 Menſcheumenge durch die Straßen, in 
fröhlichſter Stimmung, in geipanntefter Erwartung, den Kaiſer 
zu ſehen. Sogar die Wirthshäuſer theilten die Feſtfreude. 
Die Speiſekarten verzeichneten ganz eigenartige Gerichte: 
Kaiſerbraten, Luitpoldſchnitzel, Alltancepaſtetchen und im 
Platzl“, einem gemüthlichen Bierhaus gegenüber dem Hof⸗ 
bräu, gab's ſogar Caprivikuchen. Kein Mißton trübte die 
Stimmung. Selbſt das bekannte Blatt, das merkwürdiger 
Weiſe den Namen „Vaterland“ führt und jeden Morgen 
zum Frühſtück einige Preußen verzehrt, hatte ſich zuſammen⸗ 
enommen. Es ſoll ihm „von oben“ bedeutet worden ſein, 
für die Tage des Kaiſerbeſuches ſich manierlich zu be⸗ 
nehmen. 

Nach der „Militärgalatafel“ auf dem Schloß fuhr der 
Kaiſer, der vorher das Atelier des Malers Goldberg beſucht 
hatte, zur Kunſtausſtellung und zum Atelier des Malers 
Lenbach. In allen Straßen, die ſein Wagen paſſirte, tönte 
ihm lauter Jubelruf entgegen und der Monarch wurde nicht 
müde, die Grüße der Volksmenge freundlich zu erwidern. 

Am Abend ſand eine Serenade auf dem Platze vor dem 
Schloſſe ſtatt. 

Militär im Verein mit den Turnern und der Gendar⸗ 
merie ſperrte den Platz und die angrenzenden Straßen ab. 
An den Häuſern war jedes Fenſter bis auf die kleinſte Dach⸗ 
luke mit Menſchen angefüllt. 

Punkt 8 Uhr verkündete Trommelwirbel aus der Ferne 
das Nahen der Muſikkorps; dann ertönten, immer näher 
kommend, lauter und lauter die Klänge des Pariſer Einzugs⸗ 
marſches, geſpielt von ſämmtlichen Muſikkapellen des 1. Armee⸗ 
korps. Es war ein wirklich entzückendes Bild, das ſich nun 
den Augen der Beſchauer bot. Die Muſiker in ihren Parade⸗ 
uniformen, mit ihren im Schein der elektriſchen Lampen 
blitzenden Inſtrumenten waren begleitet von etwa 300 Mann, 
welche Magneſiumfackeln, rothe und grüne, trugen, deren 
Schein ſich mit dem Lichte der Bogenlampen, Glühlämpchen 
und Gasflammen zu einem Geſammtbilde von ganz wunder⸗ 
barer, eigenartiger Schönheit geſtaltete. Noch war der Zug 
nicht zur Hälſte auf dem weiten Platz angelangt, als von 
ſiürmiſchen Hochs begrüßt der Kaiſer mit dem Prinz⸗Regenten 
am Feuſter erſchien. Die Muſikkorps nahmen, noch immer 
den Marſch ſpielend, in einem gegen die Reſidenz offenen 
Narree Aufſtellung, rings von den Fackelträgern umgeben. 
Nach Schluß des Marſches brach die Menge abermals in bes 
geiſterte Hochrufe aus Als erſte Nummer des Programms 
wurde hierauf großer Wirbel von ſämmtlichen Tambours ge⸗ 
ſchlagen. Ganz leiſe begann eine einzelne Trommel, dann 
fielen mehrere ein, der Ton wuchs immer ſtärker an, bis in 
gewaltiger Wucht der Wirbel, mit allen Trommeln geſchlagen, 


I — 


Zur Sage. 


„Die Waffen nie der!“ heißt ein Buch der geiſtvollen 
Schriftſtellerin Bertha v. Suttuer. Sie ſingt das Lied 
vom ewigen Frieden, ſie will den Krieg aus der Welt 
ſchaffen und hält merkwürdiger Weiſe dazu den gegenwärtigen 
Augenblick für den geeignetſten. Im November tagt in 
Rom ein Friedenskongreßz; dazu ladet fie ein und ver⸗ 
heißt, daß Mitglieder aller Partamente daran theilnehmen 
werden. Aus Frankreich ſollen fi ſchon über ſiebzig an⸗ 
gemeldet baben. 

Wahrlich, man muß nicht nur Frau, ſondern auch dich⸗ 
teriſch beanlagte, in der Welt der Neale lebende, der harten 
Wirklichkeit entrückte Frau ſein, um mit Ernſt an die Mög⸗ 
lichkeit der Berwirttichung ſolcher Träume zu glauben. 

Der gegenwärtige Zeitpunkt iſt gewiß der allerunge⸗ 
eignetſte, um dieſen Traum zu bewahrheiten. Drohender als 
je erhebt der fieberhaft erregte Chauvinismus in Frankreich 
das Haupt, weniger als je wird der durch den Frankfurter 
Frieden geihaffene Rechtszuſtand dort anerkannt. Selbſt auf 
dem ſonſt neutralen Gebiete der Kunſt iſt noch nicht entfernt 
auf Einträchtigkeit zu hoffen. Der Mißerfolg der Kaiſerin 
Friedrich in den Pariſer Maler⸗Atelters iſt noch neuen Das 
tums. Jetzt iſt auch gegen die Aufführung des Wagnerſchen 
Lohengrin bereits der Feldzug eröffnet. Die „Agence 
libre“ veröffentlicht folgende Meldung: „Der unter dem 
Protektorat des Katſers Wilhelm ſtehende Berliner Wagner⸗ 
verein hat beſchlofſen, 200 ſeiner Mitglieder zu der erſten 
Aufführung des Lohengrin nach Paris zu ſchicken, um eine 
lärmende Kundgebung zu Ehren Wagners zu veranſtalten. 
Der Kaiſer bewilligte zu den Koſten dieſer Erpedition einen 
Beitrag von 10000 Mk.“ Der Zweck der eclogenen Nach⸗ 
richt iſt natürlich, eine Hetze gegen den Lohengrin ins Leben 
zu rufen und da es kaum eine Lächerlichkeit giebt, vor der 
die Pariſer zurückſchrecken, ſo werden wohl wieder bei der 
Aufführung die Straßenjungen vom Seineſtrand bei dem 
kunſtrichterlichen Urtgeil den Ausſchlag geben. 

Und wie gemein hat ſich die Pariſer Preſſe in der letzten 
Zeit in den Nachrichten über unſern Kaiſer benommen, wie 
benimmt ſie ſich noch heute! Eine Krankheitspoſt jagte die 
andere; die Zeitungen bemühten ſich um die Wette, den 
jugendfrohen, mannesmuthigen Herrſcher als einen gebrech⸗ 
lichen, kranken Krüppel darzuſtellen, fie flüſtern geheimniß⸗ 
voll von einer Megentichaft u. ſ. w. Die Kaiſerbegegnung 
von Schwarzenau iſt ihnen natürlich ein höchſt unbedeutendes 
Ereigniß, ein Angſtprodukt; die blaſſe Furcht allein, ſagen 
ſie, zwingt Deutſchland, in der Dardanellenfrage ſich fo theil⸗ 
nahnis los zu verhalten, wie es ſich bisher verhalten hat; 


wieder ab, wurde ſchwächer und ſchwächer und klang endlich 
wieder in dem Rühren einer einzigen Trommel aus. 
An dieſe eigenartige Produktion ſchloß ſich der Marſch der 
fiunländiſchen Reiterei aus dem 30 jährigen Kriege. Ganz 
beſonders wirkſam war der große Zapfenſtreich, der von 
ſämmtlichen Horniſten mit einem „Locken“ zum Zapfenſtreich 
eingeleitet wurde; den Horniſten folgten die Tambours und 
daun erklang, ausgeführt von allen Muſikkorps der Infauterie 
und den Tambours, der jo ungemein charakteriſtiſche baieriſche 
Zapfenſtreich. Abermals erklang ein dreimaliges begeiſtertes 
Hoch aus tauſend und abertanſend Kehlen, Hüte wurden ge⸗ 
ſchwenkt, mit Tüchern nach dem Feufter gewinkt, von dem 
aus der Kaiſer dem prächtigen Schanſpiel zugeſehen. Freund⸗ 
lich dankend verbeugte ſich der erlauchte Gaſt des Prinz⸗ 
Regenten, dann zog er ſich vom Fenſter zurück. — Der Huldi⸗ 
gungsakt war zu Ende. 


Am Mittwoch ritten bald nach acht Uhr der Kaiſer mit 


dem Prinzregenten zur Parade der beiden bairiſchen 
Armeekorps nach der Fröttmaninger Heide. Auf dem Parade⸗ 
ſelde wurden der Kaiſer und der Prinzregent von dreimaligem 


Hurrah der Truppen und jubelnden Zurufen des Publikums 


und mehrerer Tauſend Veteranen, die vor der Tribüne Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten, begrüßt, und ritten alsdann, von der 


glänzenden Suite und den Equipagen mit den Prinzeſſinnen 


und jungen Priuzen gefolgt, die Fronten der drei Treffen ab. 
Der Kaijer ritt dicht heran und unterwarf die Truppen 
Bis 10 Uhr dauerte die 


einer auſmerkſamen Beſichtigung. 
Heerſchau, dann ritt er im Galopp quer über das Parade⸗ 
feld zu den Veteranen, die ihm ein dreimaliges Hurrah ent⸗ 
gegenriefen. Der Kaiſer zeichnete eine große Anzahl, welche 
mit Orden dekorirt waren, durch Anſprachen aus. 

Darauf erfolgte der Vorbeimarſch der Truppen. Der 
Prinzregent ritt an der Spitze der Truppen, ihm zur Seite 
Generalfeldmarſchall Graf von Blumenthal. Darauf führten 


die bairiſchen Prinzen ihre Regimenter vor, worauf der Kaiſer 


fih an die Spitze des 1. Ulanenregiments ſtellte, es dem 
Prinzregenten vorführend. Die Kavallerie kam nochmals im Trabe 
vorbei, wobei der Kaiſer ſich wiederum an die Spitze ſeines Ulanen⸗ 
regiments ſetzte. Kurz nach 11½ Uhr war das militäriſche Schau⸗ 
ſpiel beendet; es hatte, von prachtvollem Wetter begünſtigt, einen 
glänzenden Verlauf genommen. Gegen 12½ Uhr kehrte der 
Kaiſer nut Gefolge nach der Stadt zurück. Nachmittags um 
4 Uhr fand int Schloſſe Galatafel ſtatt; rechts vom Kaiſer 
erhielt die Prinzeſſin Leopold, liuks die Herzogin von Genua 


die Fremden aus.“ 


der Sturz des türkiſchen Miniſteriums iſt natürlich eine 
diplomatiſche Niederlage des Dreibundes. Und fo gehts ſo⸗ 
gar in den franzöſiſchen Blättern, die ernſt genommen werden 
wollen. Aller dieſer Unſinn findet aber in den durch den 
Kronſtadter Champagnerrauſch erhitzten Franzoſengemüthern 
unbedingten Glauben. 

Und in einem ſolchen Augenblick will man für den „ewigen 
Frieden“ Anhänger werben, in einer ſolchen Zeit der Ab⸗ 
rüſtungsfrage näher treten? Wir ſind ſehr geſpannt, wie 
ſich die ſiebzig franzöſiſchen Abgeordneten dazu ſtellen werden. 
Für uns Deutſche kann nichts Lebensgefährlicheres erdacht 
werden, als daß wir uns in ſolche Träume einwiegen ließen. 
Das Erwachen köunte furchtbar werden. 


In China iſt die Mißſtimmung gegen die Europäer 
und ihre Miſſionen ſtetig im Wachſen und die 
chineſiſche Regierung ſcheint die gleichen Gefühle zu hegen, 
denn fie zeigt ſich in der Beſtrafung derer, die ſich an den 
Europäern vergreifen, von einer ſchneckenhaſten Saumſeligkeit. 
Am 27. Juli hatten Chineſen in Shanghai zwei Eugländer mit 
Namen Green ermordet, 2 andere Galgenſtricke hatten die Damen 
der Ermordeten geprügelt, die Häuier geplündert und nieder⸗ 
gebrannt. Sie rühmten offen ſich allerorts der Schandthaten 
und erſt ungefähr fünf Wochen nach dem Aufruhr wurden 
durch Anſchläge an den Mauern Belohnungen auf die Köpfe 
der Mörder geſetzt. Die Chineſen antworteten damit, daß 
ſie wieder Anſchläge verbreiteten mit der Aufſchriſt: „Rottet 
Der oberſte Mandarin von Shanghai 


iſt ruhig im Amte geblieben und ſcheint an dem Vicekönig 
der Provinz einen ſtarken Rückhalt zu haben. 

Dieſer Tage erſchien in der „North China Daily News“ 
zu Shanghai ein Artikel, den aller Wahrſcheinlichkeit nach der 
Privatſekretär des Vicekönigs geſchrieben hat. Die chriſtliche 
Milſion wird darin hart abgeurtheilt: 

„Ich frage jeden Ausländer, ſo lautet der Aufſatz, welcher 
nach China kommt, ob die ſogenannten Bekehrten, die ſich übers 
dies aus den ſwlechteſten Eiementen zuſammenſetzen, ſittlich 
böher ſtehen, wie die Nichtbeketzrten. Sind dieſe Bekehrten 
welche von ihren Lehrern aufgefordert werden, die Traditionen 
ihrer eigenen Geſchichte zu verachten, nicht, ſobald Geld und 
andere Rückſichten wegfallen, ſchlimmer als die ſchlimmſten 
Cümeſen? Was die geiſtige Erleuchtung betrifft, fo iſt auch 
davon nichts vorhanden. Der Miſſionar hat ſich in letzter Zeit 
ſtark auf die Naturwiſſenſchaften geworfen. Er erzählt ſeinen 
Schülern, daß die Mandarinen thöricht handeln, wenn ſie fo 
vel Weſens aus einer Mondfiuſterniß machen; in der nächſten 
Stunde aber erzählt er ſeinen Schülern, daß Sonne und Mond 
auf das Geheiß des Judengenerals Joſua ſtill jtanden und daß 
die Bibel nach dem Diktat des allweiſen Schöpfers des Welt⸗ 
ganzen niedergeſchrieben wurde. Es iſt geradezu lächerlich, daß 
dieſe Männer der Religion, welche in Europa alles niederge⸗ 
brannt und verfolgt hat, ſich hier in China als Vorkämpfer der 
Weſſenſchaft und geiſtigen Erleuchtung gebärden.“ 

Das Auswärtige Amt in Peking, der ſogenannte „Tſungli 
Damen“ hat demgegenüber in einer Eingabe an den Kaiſer 
von China die Bitte gerichtet, angeſichts der vor dem Yantſe⸗ 
Kiang ſtehenden Krlegsſchiffe den, Viecekönigen aufs ſtrengſte 
anzubefehlen, alle Ruheſtörungen und Angriffe gegen dir 
Fremden ſofort ſchouungslos mit Gewalt niederzudrücken. 


Der Geſchäftsführer des nationalliberalen Vereins 
für das Königreich Sachſen mit Namen Seifert hat 
ente Schrift verfaßt, welche „die Brod⸗, Noth⸗ und Zollfrage 
und die Lage der Landwirthe“ unter Heranziehunz eines ums 
fangreichen ſtatiſtiſchen Materials behandelt und gegen die⸗ 
jenigen zu Felde zieht, die für den Noth ſtand nur ironiſche 
Anführungszeichen haben. Er ſagt darin: 

Der Hinweis auf die gefüllten Wirthshäuſer, auf den Luxus 
und die Genußſucht und auf die vielen Vergnügungen, von 
welchen die Tagesanzeigen Kunde geben, kann nicht als Beweis 
dafür gelten, daß ein Nothſtaud nicht da ſei. Wo man gewohnt 
iſt, die Einnahme mit Tauſenden und Zehntausenden zu be⸗ 
rechnen, mag es ſchwer fallen, ſich zu denken, daß ein Preis⸗ 
auiſchlag von Pfeunigen für Brod und Kartoffeln das ganze 
Daſein von Familien in Frage ſtellt; wer ſchon ſeit Jahren 
ober vielleicht immer feinen Haushalt mit einem wahren Studium 
ſo einrichten mußte, daß überall das irgend Entbehrliche 
wegbleibt, um im Gleichgewichte zu bleiben, der weiß, 
was es heißen will, wenn plötzlich eine Ausgabe weſentlich ver⸗ 
ftärft werden muß in Folge von Preisaufſchlag, ohne die 
mindeſte Ausſicht, auch die Einnahmen verſtärken zu können. 
Zu Hunderten liegen ſchon die Budgets ſolcher Familien vor, 
welche durch die höheren Preiie arg gefährdet find; die Richtig⸗ 
keit der Angaben hat Niemand zu beſtreiten gewagt; alle Mite 
theilungen der Art find nur immer damit zu enikraften verſucht 
worden, daß auf die Bergnügungen, den Luxus und die Genuß⸗ 
ſucht — Anderer verwieſen worden iſt. 

Im Anſchluß daran ſtellt er eine Reihe Sätze auf, die 
in folgender Erklärung gipfeln: 

Der Zoll in heutiger Höhe iſt für die Landwirthe nicht 
nöthig, für die Mehrzahl der Brodkäufer aber eine Belaſtung, 
welche zu Entbehrungen auf Koſten der Geſundheit zwingt und 
unvermeidlich Erbitterung hervorruft. 

Die Schrift ſcheint darauf hinzudeuten, daß die National⸗ 
liberalen für eine Ermäßigung der Kornzölle als Partei ein⸗ 
zutreten gedeuken. 


Trotz der Aufhebung des Schw eineeinfuhr⸗ 
verbots kann mit der Einfuhr amerikaniſcher Fleiſchwaaren 
doch noch nicht ſogleich begonnen werden, da erſtens die 
Amerikaner und die Hamburger Händler noch nicht auf die 
Einfuhr vorbereitet find, ſodann weil bei der Theuer ung, die 
augenblicklich in Amerika herrſcht, das Schweinefleiſch dort 
mit großem Gewinn abgeſetzt wird. 

I —————— 


Berlin, 9. September. 


— Morgen Nachmittag reiſt die Kaiſerin von Potsdam 
nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel. 

— Prinz Albrecht iſt geſtern Abend von einer Inſpek⸗ 
tionsreiſe in Berlin eingetroffen. 

— An der Berliner Produktenbörſe vom Mittwoch 
ſetzten die Roggenpreiſe unter dem Einfluß niedrigerer Amſter⸗ 
damer Notirungen etwas niedriger ein, als am Dienstag, 
ftiegen aber ſpäter wieder um 1—1½ Mark, ſo daß die 
Preiſe ſchließlich den Schlußpreiſen vom Dienstag gleich⸗ 
kamen. Der Weizen ſank um 0,75—1 Mark. 

— Die Zahl der bei den Juſlizbehörden vorhandenen Juſtiz⸗ 
anwärter ſowie die Zahl der für das Amt eines Geruchts⸗ 
ſchreibergehülfen, eines Gefängnißinſpektors und 
eines Gerichtsvollziehers notirten Stellenanwärter iſt gegen⸗ 
wärtig ſo groß, daß für die nächſten Jahre das Bedürfuiß reichlich 
gedeckt iſt. Infolge deſſen werden ſolche Civilanwärter bis auf 
weiteres nicht mehr zugelaſſen. In Zutunft wird die Zahl der 
neu zuzulaſſenden Anwärter je nach Eintritt des Bedürfniſſes 
feſtgeſetzt und veröffentlicht werden. 

— Gegen die Militärſchriftſtelle rei wendet ſich das 
Bismarcksblatt, die „Münchener Allgemeine Zeitung.“ Ein Theil 
dieſer Arbeiten trage dazu bei, die öffentliche Meinung im eigenen 
Lande zu beunrnhigen und die Deutſchen im Auslande als höͤchſt 
unfriedfertige Leute darzuſtellen. Seien aber die Arbeiten gut, 
ſo enthielten ſie nicht ſelten für den vorausgeſetzten Gegner recht 
werthvolles Material und dienten weit mehr zur Belehrung der 
Franzoſen und Ruſſen, als der des deutſchen Publikums. „Wünſcht 
eine der Nachbarmächte eine deutſche Kritik der von ihr vor⸗ 
geſchlagenen militäriſchen Maßnahmen, fo braucht fie die Sache 
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nur in die Preſſe zu bringen und darf ſicher ſein, in längſtens 
vierzehn T in deutſchen militäriſchen und politiſchen Blättern 
die gediegenſien Arbeiten zu leſen, in dene n alle Fehler der 


Vie Manöverberichte der kranken Blätter enthalten Aus der Br o vin z. f 
IE 15 die Schilderung * 2 . rt des Generals Graudenz, den 10. September 1891. Antgen Tag 
ve . lie bar * u in — Nach einer von der Invaliditäts- und Alters 


beabſichtigten Maßregel mit größter Zuverläffige| von dort aus den Standort des „Feindes“ beſſer zu erkennen, 
P der im Hinblick auf die Benne de rauchſchwachen Pulvers verſicherungsanſtalt für Oſtpreußen gemachten Bus 
— Das Vorgehen der Konſervativen gegen die Liberalen fi nicht ohne Weiteres wahrnehmen ließ. Der Ordonnanz⸗ ſammenſtellung beträgt die Zahl der bis zum 31. Juli d. J. 
in Hinterpommern wird durch folgende Tbatſachen genügend offizier des Generals de Galliffet, Kommandant Love, blieb angewieſenen Altersrenten 10362, und zwar kommen da⸗ iebien, 
getennzeichnet. Der Befiger der Druckerei des Lauenburger Kreis? unten und hielt den Telephondrath, welcher den gefeſſelten von auf den Regierungsbezirk Königsberg 6542 und auf den ber An S 
n 


und Lokalblattes weigerte fih, eine Anzeige aufzunehmen, 
in welcher der Wahlverein der Liberalen zu einer Wägler⸗ 
verſammlung einlud. Der Herre erklärte, daß, da durch dieſe Anzeige 
die Jutereſſen der liberalen Partei gefördert würden, eine ſolche 
in elner konſervativen Zeitung keinen Platz habe und daß er 

andererſeits die ſchwerſte geſchäftliche Schädigung zu 


; N band egelmäßig di Regierungsbezirk Gumbinnen 3820. Auf Grund der Berufs; 
Ballon mit dem Erdboden verband, jo daß er rege wäßig die ſtatiſtik vom Jahre 1882 iſt angenommen worden, daß u 


hohen“ Befehle übermitteln konnte. J. . ume 
“Oer franzöſiſche Ackerbaummiſter hat angeordnet, daß eg he winden 0 Betcägt jayt bog 

krei b ſſiſch den. age letzt jedo 
auf dem Seewege uach Frankreich gebrachte ruſſiſche Schafe on die gaht der Aktersrentenempfänger in 7 Bar 


nur dann einzulaſſen ſind, wenn der Transport derſelben auf auskam, iſt 


der Rübena 
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befürchten habe, wenn er ſie aufnehme. Denn der größte Theil N ; ; 10500, und bei den noch immer eingehenden Anträgen iſt 
eimer Kundſchaft ſei konſervativ; da dürfe er nichts thun, was gi en 948 — m ng ** wahrſcheinlich, daß dieſelbe auf etwa 12000 fteigen Di willige Bra 
77 der konſervativen Partei ſchaden könnte. Das iſt ein weiterer Ver⸗ 3 zon r © l 3 Während nun die Zahl der Alters renten do elt fo groß i > 6 Sch 
ie li Jartei i end wenn die Schafe außerdem in Marſeille einer zehntägigen 5 b pp groß iſt, \ - 
j ſuch, die liberale Partei in Lauenburg mundtodt zu machen oder 85 als erwartet word iſt, bleibt de Ertrag der Beitr paß nicht au 
2 wenigſtens auf alle Weiſe in ihren Beſtrebungen zu hindern. W 1 5 tra der beriewend 2 dauernd hinter der en zurück. Gs beugt nämlich den kleineren 
— Auf dem Congreß der Elektrotechniker in Frankfurt Man wundert ſich oft, daß trotz er verſchwenderiſchen die Ei 5 5 ; h und daß ei 
wurde zunächſt über den geeignetſten ee der 1 Wirthſchaft der Republik die franzöſiſche Rente ſtets die e Verkaufe 5 f Beitragsmarken im Vaterlän! 
Elektrotechniker verhandelt. Prof. Kohlrauſch⸗Haunover ſprach] jo hoch ſteht. Das iſt zum Theil den Sparkaſſen zu ver⸗ ganzen nur & 5 währen ſie nach der zu Grunde zur Beſchaff 
die Anſicht aus, daß der Eiektrotechniter neben Mathematik und | danken. Die Sparkaſſen ſiehen alle unter Staatsverwaltung gelegten Berechnung bis Ende Juni d. Js. 1750000 Mk. Uuterſtützun 
Zeichnen mit großem Ernſte Pbyſik treiben müſſe, auch die Chemie] und müſſen ihre Gelder in Renten aulegen. Seit 1881, betragen mußte. Es ergiebt ſich alſo ein Fehlbetrag von Der feit Ja 
S fordert feine hohe Aufmerkiamteit, das Studium eröffnet ſehr] wo die Einlage einer Summe bis zu 2000 Franks zuläſſig nahezu 711000 Mk. Wenn nun auch angenommen werden wird anſchei 
glänzende Ausſichten. Außerdem foll der Elektrotechniker Ma wurde, laufen bis 400 Millionen has Jahr ein. Die kleinen kann, daß die Lohnabrechnung zu Michaelis und Martini auf a 5 
| chinenbau und in gewiſſem Maße Hochbau erlernen. Bei dem f ; eld li (che i dem platten Lande eine erhebliche Steigerung der Einnahmen oſtenanſchl 
ſuch d chſchule ift 1 Thätigk Laborat d Leute tragen ihr Geld lieber in die Sparkaſſe, welche immer 5 5 \ 18 dürfte 1000 
bei u Sen ie, * on ne Mit De Da noch 3% Proz. Zinſen zahlt, etwas mehr, als die Rente ein-] bewirken wird, jo gewinnt es doch den Auschein, als ob der Kreistag 
0 7 = ” 0 — 4 8 1 5 „ 27 x Fi 
tifer aus der Hochſchule hervorgehen zu fehen. rofefſor Er „bringt. Der Staat hat denn auch jährlich 7—8 Millionen Verſicherungspflicht nicht überall genügt wird. Andererſeits aſſung über 
Eharlottenb 4 tt t 10 de Sg d 8 * daf für die Zinſen der Sparkaſſen —— Deshalb] werden aber auch Arbeitsbeſcheinigungen vorgelegt, welche — ieſenen 
arlottenburg ertlarte n amit einverſtanden un etonte aß · en K e . — * u 
| bei dem jetzigen Stande der Anwendung der Elektrizität der Ma: | ſteht die Rente hoch an der Börſe; die Sparkaſſe iſt eine zwar zur Begründung des Auſpruchs auf Altersrente formell Tuche! 
111 ſchinenbau eine Hauptrolle habe; da nur wenigen die Beherrſchung | Hilfsanſtalt, ein Werkzeug des Staates. Die Zahl der genügen, inhaltlich aber offenbar unzutreffend ſind und das den Schulki 
N beider Fächer möglich iſt, ſollte der junge Mann, der ſich der | Sparkaſſenbücher beträgt, wie die „Köln. Volksztig.“ berichtet, Beſtreben offenbaren, möglichſt vielen Perſonen die Alters⸗ dusgede hunt, 
Elektrotechnit zuwendet, von Haufe aus darüber ſchlüſſtig werden,] 5539000; außerdem giebt es noch 1302000 Poſt⸗Sparkaſſen⸗] rente zuzuwenden, welche rechtlich einen Anſpruch darauf nicht lt. — Geſt 
ob er Phyfiter oder Ingenieur werden will. Im letzten Fall fol} gr; 9 3 5 * am; haben. Diele Anträge ſind bisher allerdings nur abgewieſen beim Grabe 
2 * g it arbei f bücher. Alſo zählt Frankreich nahezu 7 Milltonen Sparer 9 9 1 ge Vahrſcheint 
er zuerſt in einer Maſchinenfabrik arbeiten und daun die Hoch⸗ a g Er ee ee : . 5 9 Wahr 
i z 1 e ) 0 = Berhäl worden, da angenommen werden mußte, daß die Ausfertigung 5 
chule beziehen. Nie follte er vergeſſen „Luft und Liebe find die auf 37 Millionen Seelen, ein fo günſtiges Verhältniß, wie der gedachten Beicheiuigit ledi lich aus Unkenntniß de Diebſtahl 9. 
ittiche zu großen Thaten.“ Dr. Stuhlmann-pannover meint, in keinem anderen Lande. geſetlichen Beſtimmungen erfolgt — in Zukunft wird jedoch 3 Kone 
J daß die techniſche Hochſchule die einzig richtige Borbildu ür Itali Ini äni e ’ E das große 
— —— wer Brofefior Thom x Amer, By ſich N —. . für gegen die Ausſteller auf Grund des § 142 des Geſetzes haben Dieb 
ſodann über „das neue Gebiet der Wechſelſtröme.“ Er hob hervor, unbeſtimmte Zeit in Venedig a werden. : f 22 85 15 
3 7. ” * 7 3 N 72 7 2 * 0 ＋ ” N 
SB Be Gehe Mustetimg ie Ofen Born |" Ge de %% a iz“ 
namentlich die Ausländer ſehen mit st Be auf die Ueber⸗ offentlichen Platze der Führer der dortigen Sozialiſtenpartei durch 2 = der Wet 
zei W — Der | einen Piſtolenſchuß ermordet. Die Mordthat hat große Aufregung — In Danzig lagerten am 8. September auf den * * 
— — bal Dei Nee ein Pu Gebiet erkitofien hervorgerufen; der Syndikus und der Stadtausſchuß wollen von ihrem | Speichern 8700 Tonnen Weizen und 15300 Tonnen Rog⸗ —— 8 
ier ird in einigen Jahren die Eletrrigität — zu 55 Er- Amte zurücktreten; fie ertlären, es ſei nicht nut chrer Würde ver-] gen, gegen 3200 Tonnen Weizen und 15 000 Tonnen Rog · Beinäftigu 
findungen Aulaß — 1 5 ee ER zu vertreten, wo derartige Schandthaten bee | gen am 1. September. Zu liefern waren 5000 Tonnen nach Stan 
ix i ; ; 3 8 3 Weizen und 2000 Tonnen Roggen von Polen und Rußland Marit 
. hat 8 F N ce Rutland. „Das ruſſiſche Finanzmiuiſterium bezeichnet | im Laufe des Monats. Der Regulirungspreiß betrug für pferde m 
angetreten, für die er von dortigen Unternehmern gewonnen war. als thatlächtich im Nothitande befindlich die Gouvernements | Weizen, bunt lieferbar, tranſit 126 Pfd. holl. 178 Mk. (am ſondern we 
zu einem Prozeß mit dem Direktor Barnay war er als fomtrait- Woroneſch, Charkow, Kursk, Tula, Rjäſau, Tambow, Penſa, 1. Septbr. 184 Mk.), zum freien Verkehr 128 Pfd. holl. 209 ſehen gewin 
rüchig zu 20000 Mt. Buße verurtteilt worden, von der er bister Siaratow, Sſamara, Kaſan, Sſimbirsk, Niiſchegorod, Wjatka, Mark (am 1. Septbr. 235 Mk.), Roggen lieferbar 120 Pfd. Pierdeſtänk 
nur 8300 Mk. gezahlt hatte. Barnen wollte nun die Abreiie des | Jekaterinoſlaw, Poltawa, Cherſſon, Perm, Ufa, Orenburg, | hol. trauſit 188 Mk. (am 1. Septbr. 187 Mk.), zum freien 1 
— ng _— 11 nn . 0 3 drei Kreiſe des Gouvernements Orel, drei Bezirke des Gou⸗ Verkehr 232 Mk. (am 1. Septbr. 237 Mk.). die Sud 
egen ihn. Dienſtag ſollte Kainz im Oſtend⸗Theater zum vernements Tobolsk und das Turgai Gebiet, und weiſt . 5 j a 
lezten Dale in „Kabale und Liebe“ vor jeiner Reiſe auftreten; | darauf hin, daß dieſes wahrhaft erſchreckende Regiſter der im ’ 3 große wenn. vos an E en wu == 
ſtatt feiner erſchien aber der Direktor vor dem Publitum und er⸗ batjächlichen Nothſtande befindli Landestheile Rußlands Kreiſe Tuchel beginnt am 10. und endigt am 18. September N 
öffnete demfelben, daß Herr Kainz es vorgezogen habe, feine Reife thatſächlichen Nothſtande efindlichen Landestheite Rußlands mit einem Biwak. Für das Manöver werden vorzugsweiſe 2 Montag, @ 
vor der Vorſtelung zu beginnen, da er nach —— da- 8 Ausfall der Ernte möglicherweiſe noch ver-] die Gelände zwiſchen Goſtoczyn und Liskau, Tuche und — — 
u gekommen wäre. Das Publikum lachte theils, theils ſpektakelte] mehrt d. 0 ſalowier wie Jehlens di ſtgrenze des Kreis . 
pr bed aber zum größten Theile im Theater und ſchien erfrent Die ruſſenfreundlichen Kundgebungen in Frank⸗ Bialo erde ſowie Jeh en und die Weitgrenze d Kreiſes ſchleppen, ! 
1 4 : 8 a % 2005 3 nach Konitz und Flatow in Betracht kommen. ſofort tele 
darüber, daß der Vogel eniſchlüpft ſei. In Amerika wird Kainz] reich werden von der ruſſiſchen Preſſe jetzt ſchon — Kano nengeraſſel lockte heute Bornuittag viele Neu ⸗ 9 5 + 
nun jedenfalls noch beſſere Geſchaſte maten. Eine wirkſamere [öfter zurückgewieſen, da fie ſich angeſichts des gierige an die Fenſter; die reitende Abtheilung des 35. Feldartillerie⸗ die durch | 
— A er nicht erdenlen, als fie ihm Herr Barnay bes | gejteigerteu 2 in den feng ſchen ehereif wird, | Regimentes aus — Eylau durchzog auf ihrem Marſche in das erlitten un 
daß es an der Zeit wird, dem franzöſiſchen Webereifer ein Manövergelände unſere Stadt. nicht mehr 
Oesterreich Ungarn. Bon besonderem Jutereſſe bei den] Ende zu machen. Dazu kommt, daß die Franzoſen in ihrer — Der bei dem Gericht der 36. Divifion beſchäftigte Gerichts⸗ In de 
— 2 1 me een a allzugroßen Freundſchaft den Nationalſtolz Rußlands verletzt ieren ißler iſt zum og ernannt. Prag iſt die Herrn * 
wie die Telephon⸗ Stationen funktiomrten. Im Morgengrauen haben, indem ſie durch den Vorſchlag, Sammlungen für die zweite Auditeurſtelle beim zericht der 36. Diviſton übertragen das bei de 
hatte die Kavallerie Kabel gelegt, welches theils. einſach auf | von der Mißernte betroffenen ruſſiſchen Diſtrikte zu veran- worden. ergriff. D 
dem Boden zu liegen kam, theils über Baumäſte geipaunt | ftalten, das ruſſiſche Reich als verarmt hingeſtellt haben. Die Aus, Der 2 5 aus Stettin iſt an das 6 
wurde. Je zwei Kavalleriſten mit Drahttrommeln beiorgten | „Wostowsfija Wjedomoſtji“ wenden ſich daher mit ziemlicher its gericht in Dt. Krone verlegt, nutzlos, ſo 
itli dei T A P 9 — Der Referendar Dr. F uh ſt iſt in den Oberlandesgerichts⸗ kamen in 
die feitlichen Leitungen, indem fie veitend bon de zommeln | Schärfe gegen dieien Vorschlag, indem fie betonen, Rußland bezirk Marienwerder übernommen und dem Aumsgericht in Putzig vergeblich 
künnen Draht abrollen ließen. Da das Sprechen bei] wäre groß und reich genug, un der eigenen Roth un eigene zue, Beschaftigung überwiefen. Der Rechtskaudidat v. Carlowiz . Sidi 
Ranonendonuer nicht gut verſtändlich iſt, wird nach Syſtem] Mitteln zu wehren, und ſprechen zugleich den Wunſch aus, in Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in in Elbing 
Morſe mit Strichen und Punkten geſprochen und ein Untere] Frankreich möchte in ſeiner Ruſſenfreundlichkeit Maß zu halten | Tiegenhof zur Beſchäftigung überwieſen. Amtsket 
offiziee mit einem eingeſchalteten Hörer ſchreibt nach. Der wiſſen. Rußland und Frankreich müßten ſich einander nähern,, — Dem Eiſenbahn⸗Zugführer a. D. Bildat zu Königsberg, ſeit dem u 
I wwiſionsſtab pflegt im Vorbeimarſchiren ſogar ſich raſch in | um den Frieden zu erhalten, aber einen Krieg anzus bisher zu Dirſchau, und dem Eiſenbahnwärter a. D. Zocha zu ſetzt der € 
Ann Kabel einzuschalten, um die Dieldungen auf kurzem Wege | fangen, wünſche Rußland nicht und könne Frankreich] Pute biöher au Simons dorf, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 22 
abzuhören; allerdings muß darauf geachtet werden, daß das auch nicht wünſchen, am wenigſten noch mit ſolchem Leicht-] verliehen worden. gi 
Telephon nicht in ſeindliche Hände falle, da auch der Feind | ſinne, mit dem einige Blätter, welche ebenſo der franzöſiſchen Y Briefen, 9. September. Schon vor längerer Zeit wurde Als 
die Meldungen und Befehle abbören könnte. Das Telephon] wie der ruſſiſchen Regierung feindlich ſind, den Krieg heraufzu⸗ auf unſeren Marktſeiten Trottoir gelegt, und durch Beſchluß dieſer Tag 
funftionirte überall vortrefflich. Der Kommandirende des] beſchwören wünſchten — mit kurzen Worten eine offene Ab⸗ der 5 ag Koften 05 5 eitell en 
2. Korvs gab zahlreiche Beſehle, namentlich an die Artillerie,] ſage an die franzöſiſchen Politiker, welche eine bedingungslose . enger 2 1 ginn ker, Ir ae —— (terd au 
von einem Punkt aus, obne Ordonnanz: Offiziere zu entſenden, Unterſtützung der frauzöſiſchen Rachepolitik von Seiten Rußlands —— — ſich aber und ſtrengten einen Prozeß an, N nn au 
und die Befehle konnten eine Mimute ppäter ausgeführt mer? erwartet haben. i N den aber in Marienwerder abſchlägig befcieden. Hierdurch ließen it daß 8 
den. Dieſe Schnelligkeit kann auch der ſchneidigſte Reiter Polniſche Blätter berichten, der Kaiſer von Rußland | fie ſich aber nicht abſchrecken, fondern gingen an das Ober: ſcäftigun 
nicht erreichen. werde auf der Rückreiſe von Dänemark den Manövern in[verwaltungsg er icht, und dieſes hat nun zu Ungunſten der 1 
Der Kaiſer Franz Joſeph iſt gleich nach feiner Rückkehr] Kongreß ⸗Polen beiwohnen und bei der Gelegenheit mehrere . Als 17 8 r 2 Anſpruch c 
N Schwarz - Manöv ü 3 T i tsſtreites hier eintraf, herrſchte große Freude unter den De 
von den Schwarzenauer Manövern über Wien nach Galgoez | Tage in Warſchau verweilen. echt ) „herr en 2 Bedingung 
n ER 2 2 2 2 pi 0 . d 8 * 
an der Waaz in Ungarn abgereiſt; in ſeiner Begleitung Türkei. Der entlaſſene Großvezier Kiamil Paſcha B e e n der e ene e e 1 El 
waren der deutſche und der italieniihe Militärattache. Auf] wird fortdauernd überwacht. Eine Kommiſſion unter dieſe ja aus kommunalen Mitteln beſtritten werden, wozu fie als 85 Wend 
a dem Schloſſe von Galgocz empfing er am Mittwoch die | Juſtizmmiſter Riza Paſcha ift beauftragt, gegen ſeine Amts-] die Höchſtbeſteuerten der Stadt am meiſten beizutragen haben Gintäufen, 
Deputation der verſchiedenſten Konfeſſionen und verſicherte führung eine Unterſuchung einzuleiten. Es ſcheint in der | werden; aber man hält die Entſcheidung für gerecht, weil das, Berühmth 
ſie ſeiner Gnade —— ſeines Schutzes. Am Donnerſtag beginnen] That, daß der Aerger des Sultans über das Räuberweſen 111 der, ganzen rg zu Gute kommt, auch aus fommur Auf d 
| die ungariſchen Manöver. ihm den Hals gebrochen hat. nalem Säckel bezahlt werden mag. re ich iſ ch 
3 - i : jertözal ika. ie Unzufriedenheit über die Mac» Aus dem Kreiſe Kulm, 8. September. Einer großen Ge⸗ der 62 M 
Frankreich. Am Dienſtag ſtarb nach viertägigem . Nordamerika. Die Unzuf die 8 0 
Kranfeniager, wie wir bereits telegraphiſch gemeldet Haben, | Kinley⸗Bill nimmt in den Vereinigten Staaten ſtündlich zu. Jg Hande hatten a Ven ee eg 00 20 
1 der ehemalige Präſident Julius Grevy im Alter von 84 Die von den Arbeitern erwarteten höheren Löhne find aus⸗ bei Bahnhof Stolno einen zentnerſchweren Stein auf das Geieis * 
Jahren. Er war 1807 zu Mont⸗ſous⸗Vaudrey geboren und | geblieben, die Beſchäftigung hat ſich gemindert und die Lebens⸗ gerollt. Da derſelde aber nur mit einem Ende auf der Schiene ME ſtoſſenen 
hatte ſich vom Advokaten nach dem Sturz des zwriten Kaiſer⸗ mittel ſind gleichzeitig im Preiſe geſtie gen. Für die nächſte lag, war es dem Bahnräumer möglich, das Hinderniß zu bejeb Staat ger 
reichs zum Präſidenten der Nationalverſammlung empor⸗ Präſidentenwahl, die bereits das ganze öffeutliche Intereſſe tigen. 7 Schüler 
geſchwungen. Nach dem Rücktritt Mae Mahons, Ende Ja- für fich in Anſpruch nimmt, kommen nur zwei Kandidaten in O Thorn, 9. September. In der heutigen Sitzung der das ganze 
0 nuar 1879, wurde er zum Präfidenten der Republik gewählt.] Betracht, Cleveland, der frühere Präſident, und Blaine, die für | Stadtverordneten theilte Herr Bürgermeister Schuſtehrus mit, eine Ausf 
Ein Wort Gambettas, der an ſeiner Stelle Kammerpräfident | fort eine Tarifermäßigung durchführen wollen. Landes⸗ daß Prinz Albrecht den Kommandanten beauftragt habe, für 5 Korreſp 
wurde, bezeugt am beſten, wie ſehr die Nation den greiſen | vertretung und Senat werden ſich der öffentlichen Meinung] die reiche Ausſchmückung der Stadt und die begeiſterten Funds tr d 
Staatsmann achtete. Gambetta ſagte: fügen müſſen, um ſo eher, als die Aufhebung des Schweine⸗ gebungen der Bevölkerung — 05 volle ag re —. 5 
„Ich bin der Nachfolger des großen Bürgers, des Staats- einfuhrverbots den Schutzzöllnern die letzte Waffe aus der . 2 En 54 5 b 1 Thon yröbeweif 
manneö, den die Stimmen der Vertreter des Landes aug freiem | Hand geſchlagen hat. telegraphifh berichtet, zum Kämmerer (befoldeter Stadtrath) Herr beendet un 
0 Antriebe zur Präfidentjpaft der franzöflicen Republit berufen, — [Die Prufung eines neuen Exploſivſtof fes ) ded | Rechtsanwalt Stachowitz aus Karthaus mit 26 von 30 abge acht Schi 
wohin ihm die unwiderſtehliche Zuſtimmung Frankreich, die uns | ſogenannten „Terrorile“, hat in Fort Hamiugton, in den Ber- | "ebenen Stimmen gewählt. Der Etat der ftädtiihen Forſten als vollſt 
wandelbare Treue des Parlaments und die Achtung der Welt | einigten Staaten, durch amerikaniſche Offiziere ſtattgefunden Die — für die Zeit vom 1 „Ottober 1891 bis 92 im Einnahme Köni 
N olgen. Wenn er heute das Haupt der Nation iſt, fo wird er] Prüfung ergab, daß dieſes neue Sprengmaterial beſſer als Dynamit] und Ausgabe auf 77 000 ME feſtgeſetz. Der an die Kämmerei⸗ wohner de 
doch hier unſer Lehrer, unier e tagen iſt und die doppelte Sprengkraft desſelben hat. kaſſe abzuführende Ueberſchuß iſt auf 29000 Mk. veranſchlagt, gewöhnlic 
ö Im Dezember 1885 zum zweiten Male gewählt, verlor Chile. Die Kongreß⸗Regierung hat bereits den neuen] 2800 Dit. weniger ale in dieſem Jahre. Im Anſchluß an den Weise her 
er durch ſein ſchlichtes, einfaches und ſparſames Weſen ſehr | Boiſchafter für London ernannt. Etat genehmigte die Verſammlung eine Erhöhung des Gehaltes der 5 aus ( 
in den Augen der Franzoſen und als gar ſein Schwiegerſohn Der chileniſche Kreuzer „Preſidente Pinto“ kam am Diend« | Forſter auf 900 Mk., fteigend in 5 fünfjährigen Perioden auf ra r 
k Wilſon den bekannten Ordensſchwindel im Präſidentſchafts⸗ tag in Kopenhagen an. Er ſalutirte die Forts, erhielt je⸗ 1400 Mk. welb⸗ entzünd 
N Palaſte anfing und der alte Mann den Betrüger im Glauben] doch keine Anwort. Der Kommandant des Schiffes iſt krank. 5 Gollub, 9. September. Der 9 Mangel an men Häufer V 
an ſeine Unſchuld nicht fallen laſſen wollte, mußte er jein | Die Offiziere wollen keinerlei Auskunft über die Beftimmung | dem Du fee n ie hieſige e us welchen Wagner⸗ 
1 Amt niederlegen. In aller Stille zog er ſich in feine Heimath | und künftige Parteinahme des Schiffes geben. Mittwoch — * ar Ban e : — gef * hi 5 11 then Unten und das 
B zurück; dort iſt er jetzt geſtorben. Sein Bruder, der General | früh ſegelte er wieder ab und paſſirte Vormirtags Helſingör.] der dringe, 8 — a ber fü glück icher 
J ü : 0 thanen weiblichen Geſchlechts auf Jahre hinaus, wenigſten a 4 
| Grevy, hat den Tod dem Präſidenten Carnot und dem Pre-] Um zu überwachen, daß das Schiff weder Geſchütze noch] [ange bis dleſer Mangel gedeckt ist, die Aufenthaltsgenehmigung Einer 
1 mierminiſter Freycinet mitgetheilt, die beide darüber berathen, Mannſchaften anwerbe, war der däniſche Kreuzer „Hekla“ ] zu krtheilen. gel g ’ I nr 
we ber F 4 en erg re * ar — ausgeſchickt, vr: dem chileniſchen Krenzer auch nach dem Ver⸗ — Die Güternebenſtelle in ee 2 am 1. Mal 2915 
* all bisher noch nicht vorgekommen iſt, daß ein ehe⸗ laſſen des Hafens folgte. d. J. eingerichtet wurde, iſt wieder aufgehoben worden. A füräntten 
Lautenburg, 8. September. (W. 250 Ein in der könlg nach Kön 


— ͤ — Oberförſterei Reda beſchaftigter Regierungs⸗Afſeſſor erlegte bat ftorbenen 


] maliger Präſident der Republik unter nationaler Betheiligung 
beſtattet wurde. 
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einigen Tagen einen mächtigen Fiſchad ler, der mit ausgeſpann⸗ 
— Singen 1,60 Meter * 
Riefenburg, 9. September. Geſtern gegen Abend wurden 
ir wieder einmal durch Feuerlärm in Aufregung geſetzt. 
jeder brannte es auf dem zur Stadt gehörigen Abbaugute 
giebjen, wo im Frühjahr die Wirthſchaf tsgebäude ein Raub 
der Flammen wurden. Diesmal waren es zwei Inſtmannshäuſer 
und ein Stall, welche von den Flammen verzehrt wurden. Bier 

milien haben den größten Theil ihrer Habe verloren, und nur 
fr günſtigen Windrichtung iſt es zu danken, daß das Feuer nicht 
auch die neuen Wirthſchaftsgebände ergriff. Wie das Feuer ent⸗ 
fianden iſt, weiß man nicht. Das Haus, in welchem das Feuer 


Durch dasſelbe fiel ihr ein Baarvermögen von 54000 Mk. und 
eine größere Anzahl werthvoller Schmuckgegenſtände zu. 

Y Aus Littauen, 8. September. Die umfangreichen Kaſernen⸗ 
und ſonſtigen Bauten haben einen bedeutenden Fortzug von 
Maurern und anderen Bauarbeitern zur Folge gehabt, b daß 
dieſelben nicht nur bei Privat-, ſondern auch bei den Eiſenbahn⸗ 
bauten fehlen. Manchem Brückenbauunternehmer fehlen an 20 und 
mehr Maurer und ſonſtige Arbeiter, und ſelbſt für das theuerſte 
Geld find ſte nicht zu haben. Beſonders macht ſich dieſer Mangel 
bei einzelnen Unternehmern der neuen Bahnſtrecke fühlbar. — 
Die in den littauiſchen Forſten in großer Zahl niſtenden und ſich 
alljährlich vermehrenden Häher und Wildtauben haben In dies 
ſem Jahre nicht geringen Sckaden an den Getreidefeldern an⸗ 
gerichtet, da ſie namentlich den niedergemähten Hafer mitunter 
vollſtändig enthülſt haben, fo daß der Schaden ſich bis auf die 
drei⸗ bis vierfache Saat beläuft. Ein Grundbeſitzer zu U. brachte 
von einem unmittelbar an der Schoneller Forſt gelegenen Hajers 
felde von ſechs Scheffeln Ausſaat faſt nur Stroh nach Haufe, — 
Ebenſo iſt auch trotz des vielen Regens die Mäuſeplage groß. 
Die Getreide- und Futterberge wimmeln von den gefräßigen Nagern. 

In Marggrabowo haben die Brennereibeſitzer der Stadt 
und Umgegend eine Genoſſenſchaft gegründet und bauen nun ein 
Spirituslagerhaus, für welches bereits drei koloſſale metallene 
Spirvitusbehälter angekommen find, 

E Krone a. Brahe, 9. September. Bel dem Beſitzer Z. 
in Krone Abbau iſt am Montag ein frecher Diebſtahl verübt 
worden. Frau Z. hatte in ihrem Zimmer eine Kaſſette ſtehen, in 
welcher fie außer einigen Werthpapieren 250 —270 Mt. baares 
Geld aufbewahrte. Dieſe Kaſſette iſt, als ſich Frau Z. für einige 
Zeit entfernt hatte, mit dem geſammten Inhalt entwendet worden. 
Der Dieb war offenbar mit den Oertlichkeiten genau vertraut. 
— Bei dem Beſitzer Herrn Wegner in Kl. Lonsk brannte am 
Montag ein Roggenſchober mit 160 Fuhren Inhalt vollſtäudig 
nieder. Die Eutſtehungsurſache des Brandes iſt wahrſcheinlich 
böswillige Brandſtiftung. — Die Hühnerjagd iſt auch hier 
wenig ergiebig. An Stellen, welche in den Vorjahren reiche Jagd⸗ 
erträge lieferten, finder man in dieſem Jahre uur wenige Völker, 
und wenn ſolche vorhanden, nur in geruiger Beſchaffenheit. 

Bromberg, 9. September. (B. T) In einer von mehreren 
hundert Perſonen, Handwerkern, Beamten, meiſt aber Arbeitern 
bejuchten Verſammlung hielt geſtern Abend der Eiſenbahnſekretär 
Le win einen Vortrag über die Ziele der deuiſchen Volks⸗ 
baugeſellſchaft. Dieſe vor Kürzem von hochſtehenden Per⸗ 
ſonen (3. B. Graf Stolberg⸗Wernigerode, Fürſtbiſchof Dr. Kopp, 
Profeſſor Dr. Dernburg u. A) errichtete Geſellſchaft will es auch 
dem Unbemittellen mit geringen Opfern ermöglichen, ſich ein 
eigenes Haus zu erwerben. Nach den Statuten kann Jedermann 
ohne irgend welche Anzahlung Hausbeſitzer werden. Zu dieſem 
Zweck muß er ſich bei einer von der Genoſſenſchaft bezeichneten 
Lebeusverſicherungsgeſellſchaft verſichern, und zwar in der Höhe, 
daß durch die Verſicherungsſumme das Grundſtück bezahlt wird. 
Sürbt er vor ſemem 60. Lebensjahre, ſo hinterläßt er feinen 
Erben das Grundſtück laſtenfrei als Eigenthum zurfick. Bei der 
Erreichung des 60. Lebensjahres geht es gieichfalls als völlig 
freies Eigenthum auf ihn über. Sit der Familtenvorſtand nicht 
in der Lage, ſich jelbit verſichern zu können, d 9. wenn er durch 
Alter oder Krankheit daran verhindert iſt, jo kann irgend ein 
Mitglied ſeiner Familie ſich an ſeiner Stelle verſichern laſſen. 
Stirbt in emem ſolchen Falle der Hausvorſtand und die hinter⸗ 
bliebene verſicherte Perſon kann die etwa 7 Prozent des Anlage⸗ 
kapitals betragenden Zinſen u. ſ. w. nicht aufbringen, jo erhält 
ſie die ganze von ihr eingezahlte Summe, jedoch nach Abzug der 
durch Reparaturen nöthigen Verauslagungen, zurück, ſo daß auch 
in dieſem Falle nichte verloren geht. Nach dem Vortrage mel⸗ 
deten ſich ſofort meyr als 200 Perfonen, welche ein eigenes Heim 
auf dieſe Weiſe erwerben wollen. Zum Schluß wurde ein aus 
dreizehn Herren beitehender Ausichug gewählt, welcher die An⸗ 
gelegenheit in die Hand nehmen wird. 

Poſen, 9. September. In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗ Sitzung wurde eine aus dem Erſten Bürgermeiſter 
Witting, Stadtrath Annuß und Stadtverordneten⸗Vorſtetzer, Juſtiz⸗ 
rath Orgler beſtehende Deputation gewählt, welche dem Mintiſter 
Grafen Zedlitz⸗Trützſchler den Ehrenbürgerbrief der Stadt Posen 
überreichen ſoll. Zum erſten Stellvertreter des erſten Abgeord⸗ 
neten der Stadt Poien für den Provinzial⸗Landtag wählten die 
Stadtverordneten ehren Vorſitzenden, den Juſtizrath Orgler 

Poſen, 9. September. Der Borjtand des Poſener Provin⸗ 
zilal⸗Lehrer⸗BVereins iſt auf fein Geſuch vom Kultusminifter 
zu einer Beſprechung über die angeregte Neuregelung der Ge⸗ 
hälter für Volksſchullehrer vom Herrin Ober⸗Präſtdenten Freiherrn 
v. Wilamowitz⸗Möllendorff in einſtündiger Audienz empfan⸗ 
gen worden. 


der Rübenarbeiter diente; es wird daher angenommen, daß bös⸗ 
willige Brandſtiftung vorliegt. 

6 Schwetz, 9. September. Es wird allgemein anerkannt, 
daß nicht nur unter den Tagelöhnerfamilien, ſondern auch unter 
den kleineren Handwerkern ſchon Mangel und Noth herrſcken, 
und daß ein ſchlimmer Winter in Ausſicht ſteht. Der gieſige 
Baterländiſche Kreis⸗Frauen⸗Berein beabfichtigt deshalb 
zur Beſchaffung der Mittel für die Weihnachtsbeſcheerung und für 
Unterſtützungen im November einen Bazar zu veranſtalten. — 
Der feit Jahren geplante Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes 
wird anſcheinend nunmehr bald zur Ausführung gelangen. Die 
1 zu dem Bau ſind genehmigt und jetzt wird der 
Koſtenanſchlag angefertigt. Der Bau mit innerer Einrichtung 
dürfte 100000 Mk. koſten. — Am 23. d. M. findet hierſelbſt ein 
Kreistag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Beſchluß⸗ 
ſaſſung über die Verwendung des dem Kreiſe Schwetz für 1890/91 
überwieſenen Betrages von 93158 Mark. 

Tuchel, 8. September. Die Maſernerkrankungen unter 
den Schulkindern am hieſigen Orte haben ſich auf etwa 200 Kinder 
ausgedehnt, fo daß die Stadtſchule auf 10 Tage geſchloſſen worden 
ift. — Geſtern fanden Kinder im benachbarten Dorfe Neu⸗Tuchel 
beun Graben in der Erde 400 Mark in Gold und 2 Piſtolen. 
Wahrſcheinlich rührt dieſe Summe von einem noch nicht ermittelten 
Diebſtahl her. 

Konitz, 9. September. In der vergangenen Nacht brannte 
das große Reſtaurant „Neu Amerita“ nieder. Augenſcheinlich 
haben Diebe, welche den Saal erbrochen und Cigarren, Brant⸗ 
wein ꝛc. entwendet hatten, das Gebäude in Brand geſteckt, doch 
hat man von den Böſewichtern noch keine Spur. 


J Danzig, 9. September. Nicht nur die Zuckerſpe ſcher 
an der Weichſel, ſondern auch die an der Nordſeite des Hazen⸗ 
baſſins in Neufahrwaſſer find mit Rog gen vollgefüllt. Viele 
Männer und Frauen finden durch das Umarbeiten des Getreides 
Beſchäftigung. Wie verlantet, foil ein großer Theil dieſes Roggens 
nach Skandinavien ausgeführt werden. 

Marienburg, 9. Sepiember. (M. Z.) Daß der hieſige Luxus⸗ 
pferdemarft von Jahr zu Jahr nicht nur in unſerer Provinz, 
ſondern weit über deren Grenzen hinaus an Bedeutung und An⸗ 
ſehen gewinnt, beweiſt der Umſtand, daß jetzt ſchon fämmtliche 
Pferdeſtände in den Baracken vor dem Marienthor beſetzt find 
und viele Meldungen von Ausſtellern Haven zurückgewieſen werden 
müſſen. Nicht deſtoweniger giebt man ſich der Hoffnung hin, daß 
die Zurückgewieſenen erſcheinen werden, da in Pribat⸗Staltungen 
noch genügend Platz für die auszuſtellenden Thiere vorhanden iſt. 

Dem von Graudenz Abends hier eintreffenden Zug ſtieß am 
Montag, als er den Bahnhof Stuhm kaum verlaſſen hatte, inſo⸗ 
fern ein Unfall zu, als die Pumpen der Lokomotive zu ziehen 
aufhörten. Nur mühſam konnte ſich der Zug bis Braunswalde 
ſchleppen, wo der Keſſel fait kein Waſſer mehr enthielt. Es wurde 
ſofort telegraphiſch eine Maſchine von Marienburg beordert, die 
auch bald eintraf und die Paſſagiere wohlbehalten hierher brachte. 
Hierdurch hatte aber der Zug eine Verſpätung von 45 Minuten 
erlitten und konnte den Auſchluß an die von hier abgehenden Züge 
nicht mehr erreichen. 

In der vergangenen Nacht kam in den Stallgebänden der 
Herrn Pankuin gehörenden Molkerei in Kaldowe Feuer aus, 
das bei dem lebhaften Winde ſchnell auch das Molkereigebände 
ergriff. Die Spritze war bald zur Stelle, doch erwieſen ſich die 
Löſchverſuche wegen Mangels an Bedeuungsmannſchaften als 
nutzlos, ſo daß die Gebäude faſt ganz niederbrannten Leider 
kamen in dem Stall 50 Schweine und 1 Pferd zu Tode, die man 
vergeblich zu retten verſuchte. Auch iſt viel Inventar verbrannt. 

Elbing, 9. September. Herrn Oberbürgermeiſter Elditt 
in Elbing iſt vor Kurzem das Recht zur Anlegung der goldenen 
Amtskette verliehen worden. Da die Stadt Elbing eine ſolche 
ſeit dem unglücklichen Kriege von 1896/7 nicht mehr beſitzt, foll 
ſetzt der Stadtverordneten Verſammlung eine Vorlage wegen Be⸗ 
willigung der Mutel für die Beſchaffung der Amtskette zugehen. 
Aus maſſivem Golde hergeſtellt, würde die Kette 2000 Mk., aus 
Silber vergoldet 500 Mk. koſten. 

Als em gewiß ſeltenes Vorkommuſß ſei erwähnt, daß 
dieſer Tage für einen in einem hieſigen Gaſthauſe als Keüner an⸗ 
eſtel en Neger aus Jamaika eine Quittungskarte zur 
lters⸗ und Invaliditäts- Verſicherung ausgestellt iſt. Es ſind 
nämlich auch die Ausländer in die Verſicherung einbezogen worden, 
da eine völlige Ausſch jeßung derſelben dem Bedenken b gegnet 
it, daß dadurch eine Prämie auf möglichſt ausgedehnte Be⸗ 
ſchäftigung ausländiſcher Arbeiter geſchaffen worden wäre. Im 
deutſchen Reime verſicherungspflichtine Ausländer erwerben sen 
Auſpruch auf Alters⸗ und Invalidenrente genau unter denſelben 
Bedingungen wie die Inländer. 

1 Eibing, 9. September. Unſere Bäcker backen jetzt faſt durch 
weg einen recht beträchtlichen Theil Weizen in das Brot hinein. 
Die geringere Nährkraft dieſes Gebäcks nöthigt zu vermehrten 
Einkäufen, weshalb das „Caprivibrot“ hier ſehr ſchnell traurige 
Berühmtheit erlangt hat. 

„Auf der hieſigen Schichau'ſchen Werft iſt von der öfter: 
te ichiſchen Regierung ein neuer Torpedokreuzer beſtellt worden, 
der 62 Meier lang werden und 22½ Knoten Fahrgeſchwindigkeit 
erhalten ſoll. Die Maſchine erhält 3 Cylinder und arbeitet mit 
5000 Pferdekräften. 

Die hieſige Handels- und Gewerbeſchule iſt im ver⸗ 
floſſenen Schuljahre von 57 Schülerinnen beſucht worden. Der 
Staat gewährte der Auſtalt 900, die Stadt 600 Mk. Uunterſtützung. 
7 Schülerinnen konnte im letzten Halbjahre das halbe und einer 
das ganze Schulgeld erlaſſen werden. Der Schlußakt, mit welchem 
eine Ausſtellung der von den Schülerinnen angefertigten Arbeiten 
in Korreſpondenzen, Buchführung ꝛc. verbunden fein wird, findet 
am 20. d. Mis. ſtatt. Den meiſten der Schülerinnen werden 
Steuungen nachgewieſen. 

Alleuſtein, 9. September. Der vom hieſigen Magiſtrat 
probeweiſe eingerichtete Heilkurſus gegen das Stottern iſt 
beendet und hat einen ſehr günſtigen Erfolg gehabt Sämmtliche 
acht Schüler, welche an dem Kurſus theilgenommen haben, konnten 
als vollſtäudig geheilt entlaffen werden. 

Königsberg, 9. September. Heute Nacht wurden die Bes 
wohner des öſtlichen Theils der Wagnerſtraße durch eine außer- 
ewöhnlich ſtarke Detonation erſchreckt, welche auf folgende 

eiſe herbeigeführt worden war. Vor dem Hauſe Nr. 36 war 
der aus Cement hergeſtellte ſchwere Einſteigekaſten der elektriſchen 
Leitung auf dem Gasleitungsrohr angelegt und dieſes letztere ein⸗ 
gedrückt worden. Dabei wurde durch elektriſche Funken das Gas 
entzündet. Wie ein Blitz fuhr die rieſige Flamme längs der 
Häuſer Wagnerſtraße Nr. 36, 35 und 34 bis zu dem Gckhauſe 
Wagner⸗ und Kreuzſtraßenecke, auf dem ganzen Lauf das Trottoir 
und das angrenzende Steinpflaſter aufreißend. enſchen find 
glücklicherweise nicht beſchädigt. 

Einen bedeutenden Diebſtahl führte vor einigen Tagen der 
19 Jahre alte Kellner Grohn wald in Wehlau aus; er ftahl 
feinem Prinzipal 1500 Mark und verſchwand. 

Lyck, 8. September. Vor Kurzem wurde eine hler in be⸗ 
ſchräntten Berhättnifien lebende Handwerker⸗Wittwe telegraphiſch 
nach Königsberg gerufen, um bei Eröffnung des von ihrem ver⸗ 
ſorbenen Bruder binterlaſfenen Teſtaments zugegen zu ſein 


gefallen. Der verstorbene Reutter Platz hat für ein zu grün⸗ 
dendes Knabenwaiſenhaus 40000 Mk. und die verſtorbene Wittwe 
Chriſtmann für das Mädchenwaiſenhaus 12000 Mk. letztwillig 
ausgeſetzt. 

Dem flädtifchen Beigeordneten Kaufmann Wieruszo wsk 
in Kempen iſt der Kronenorden 4. Ktaſſe vecliehen worden. 

Vom polniſchen Privat⸗Sprach unter richt find, wie 
der „Dziennik Pozu.“ mittheilt, in der Stadt Poſen gemäß einer 
vom Kreis⸗Schulinſpektor ertheilten Weiſung diejenigen Schul⸗ 
kinder ausgeſchloſſe en, welche denkatholiſchen Religions⸗ 
Unterricht in deutſcher Sprache erhalten. Wie das Blatt 
behauptet, ſollen unter den von dieſer Anordnung betroffenen 1600 
Kindern nur wenige wirklich deutſche, die überwiegende Mehrzahl 
polniſche ſein. 

Das Gut Siedlimowo, welches 1450 Morgen Flächenin⸗ 
halt hat und bisher dem Waiſenhauſe zu Görchen gehörte, iſt für 
140 000 Mk. von Herrn Kaminski in Inowrazlaw angekauft 
worden. 

Der 14jährige Sohn eines Schuhmachers in Borrek machte 
feinen Leben dadurch ein Ende, daß er ſich auf die Eiſen⸗ 
bahnſchienen legte und von einem Eiſenbahnzug überfahren ließ. 
Der Grund der That iſt unbekannt. 

or Schneidemühl, 9. September. Auffallend groß iſt jetzt 
auf dem Bahnhofe die Zahl der ruſſiſch⸗jüdiſchen Ver⸗ 
triebene n. Durchſchnittlich kommen 6—7, zuweilen ſogar bis 
12 mit dieſen Geſtalten des Elends dichtgefüllte Waggons hier 
durch. — In unſerer Stadt hat ſich ein Komits gebildet, welches 
dieſe Auswanderer mit Brot und Thee verſorgt; mit wahrer Gier 
ſtürzen ſich die Aermſten auf das Brot, welches ſie in gleichen 
Portionen empfangen. 

Stargard i. P., 8. September. Schwer verletzt wurde 
geſtern Nachmittag ein Inf an te riſt vom 54. Infanterie Regie 
ment vom Manöverfelde nach dem Lazareth gebracht. Während 
des Gefechts find demſelben Stücke einer explodir ten Patrone 
in den rechten Oberarm gedrungen. 


Verſchiede nes. 


— [Die Cholera] in Bilajet Aleppo in Shrien iſt, 
wieder im Zunehmen begriffen. Von der jüdiſchen Bevölkerung 
find gegen 7000 Perſonen geflüchtet. 

— [Um den Hundert⸗Millionen⸗Nachlaßl des kürzlich 
verſtorbenen ruſſiſchen Fürſten Puſſupow hat, wie Pariſer Blätter 
berichten, eine früher bei dem Fürſten angeſtellte Gouvernante 
Namens Marie Schneider aus Königsberg einen Prozeß 
bei den ruſſiſchen Gerichten angeſtrengt. Sie behauptet, daß ſie 
ſeit drei Jahren die rechtmäßig angetraute Frau des Fürſten 
geweſen jet, der dieſes Verhältniß aus Furcht vor dem Kaiſer ver⸗ 
heimlicht habe. Sie hat Petersburg verlaſſen und verlangt nun 
vom Auslande aus unter Vorlegung aller Beweisſtücke ihre An⸗ 
erkennung als Fürſtm Puſſupow und die Auslieferung der ganzen 
Erbſchaft, wobei fie ſich darauf ſtützt, daß die erſte Ehe wegen zu 
naher Berwandtſchaft ungiltiß und die daraus hervorgegangene 
Tochter nicht erbberechtigt fe. Der Prozeß iſt bei den Peters⸗ 


burger Gerichten eingeleitet. Sie dürfte aber in dieſem Prozeß wenig 
Erfolg haben, denn —.— war die erſte Ehe des Pürgen rien 
ſtaatlich anerkannt und ferner durch kaiſerlichen Erlaß bereits 


vier Jahre vor dem Tode des Fürſten deſſen Schwiegerſohn Graf 
Sumarokow⸗Elſton als Erbe des Titels, des Namens und des 
Wappens des Fürſten Yufjupow eingeſetzt worden. 


Neueſtes. (T. D.) 


München, 10. September. Den Münchener Neueſten 
Nachrichten zufolge ſagte der Kaiſer am Schluſſe der 
Parade zum Prinzregenten: ich beglückwünſche Dich zu 
dieſer ſchönen Armee. 

Berlin, 10. September. Die Nordd. Allg. Ztg. 
bringt eine Mittheilung aus München über die geſtrige 
Parade der beiden bayriſchen Armeekorps vor dem Kaiſer. 
Die bayriſche Armee beſitze diejenigen Eigenſchaften, die 
allein kriegeriſche Erfolge dauernd gewührleiſten, und 
den feſten Wille, einig für gemeinſames Vaterland einzu⸗ 
treten. Das Band. das zwiſchen Kaiſer und Prinz⸗ 
regent fi geknüpft habe, ſei ein Zeugniß dafür, daſt 
Dentſchland im Bewußftſein eigener Kraft ruhig und zu⸗ 
ver ſichtlich der Zukunft entgegenſehen könne. 

* Berlin, 10. September. Verſchiedene Bundes⸗ 
regierungen erheben gegen einige grundſätzliche Beſtim⸗ 
mungen des Trunkſuchtgeſetzes Einſpruch. 

Berlin, 10. September. Der Kreuzzeitung zu⸗ 
folge hat die Pforte in einem Rundſchreiben betont, fie 
werde die bisherige Politik beibehalten. 

* Berlin, 10. September. Die deutſche Regierung 
fragt bei dem kanadiſchen Laudwirthſchaftsminiſterium 
au, weiche Noggenmenge ausführbar ſei. Die Antwort 
lautete, faſt zwei Millionen Bushel. 

Venedig, 10. September. Das Befinden der Kö⸗ 
nigin von Rumänien hat ſich plötzlich ſehr verſchlimmert. 

* Petersburg, 10. September. Das offizgiöje „Jour⸗ 
nal de St. Petersburg“ dementirt die Zuſammenziehung 
von Truppen in Polen. 

Newyork, 10. September. Der Newyork Herald 
meldet aus San Salvador, daß dort am 9. September ein 
Erdbeben große Berheerungen in der Hauptſtadt und im 
ganzen Lande mit Ausnahme der Küſte angerichtet hat. 
Viele Meuſcheuleben find verloren gegaugen und ein 
Schaden von mehreren Millionen Dollars angerichtet. 
. ꝛ — . ———— — 

Berliner Cours⸗Bericht vom 9. September. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105.60 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 97,80 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 8350 6. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,10 G. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3½% 97,0 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 83,50 G. Staats⸗ 
Aul. 4% 101,10 G. Staats ⸗Schuldſcheine 3% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31 % 93,30 G. Oſtpreußlſche 
Pfandbriefe 3½ o 94,10 bz. Pommersche Pfandbriefe 3% % 
95,90 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,75 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B 3ſ½%% 94,25 bz. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
3¼9% 94,25 bz. Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 94,25 bz. 
Preußiſche Reutenbriefe 4% 101,60 B. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½0 168.50 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 
7 Danziger Hupotheten⸗ Pfandbriefe 3½ % —,— — 

Berlin, 9. September. Spiritus ⸗ Bericht. Spiritus 
unverſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Kouſumſteuer belaftet loco 57,3 
bez., per September — bez., Sept.⸗Ottbr. 57,2—58,3 bez. 
Oltober⸗Novbr. 50,7 —51,5—52,4 bez., Nov.⸗Dez. 49,5 50,1 vez. 
Dezember⸗Januar 49— 49,4 bez., April⸗Mai 1892 49,4 —49,8 dez, 
Gekündigt 470 000 Liter. Preis 57,5 Mk. 

Berliner Produkteumarkt vom 9. September. 

Weizen loco 227—243 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, fein weiß märtiſch 241 Mk. ab Bahn bez, September⸗ 
Ottober 2319 —232½—232¼ Mt. bez, Oktober⸗Novbr. 22½ 
bis 229 —228¼ Mt. bez., November⸗Dezember 227½¼—227½ 
Mk. bez. 

Roggen loco 218—240 Mk. nach Qualität gefordert, 
mittlerer inl. 226 230 Met., beſſerer int. 232—234 Mk. guter 
int. 235—2 38 Mk., alles ab Bayn und frei Mühle bez., Sep⸗ 
tember⸗Oltover 236¾—2373¼— 237 ¼ ME. bez., Oktober⸗Novor, 
233—234½ Mk. bez., November⸗Dezember 230½—231¾% Mt. 
bezaplt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 170 —200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 156 —190 DIE. gefordert, mittel und gut oſt⸗ und 


weſtpreußiſcher 162—170 Mt. 
Der Stadt Liffa find zwei bedeutende Vermächtniſſe zu⸗ N 


Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Jutter⸗ 
waare 187 —195 Mk. bez 
Rüdböl loco ohne Faß 61,2 Mk. 


Stettin, 9. September. Getreidemarkt. 
Weizen unv., loco 225—233, per September⸗Oktober 
226,50, per Oktober⸗November 224,00 Mt. — Roggen un, 
loco 210—232, per September⸗Oktober 235,00, per Oktober⸗ 
November 232,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 155 
bis 164 Mt. 

Magdeburg. 9. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,35, Kornzucker excl. 39% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,60. Ruhig. 

"ofen, 9. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 74,50, do. loco ohne Faß (Toer) 54,50. Höher. 

Danzig, 10. September. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): Loco, niedriger, 40) Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig inn. — Mk., dellbunt int. Mk. 200, 
dochbunt und glaſig imänd. Mt. 205 —215, termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 171,00, per April⸗Mai zum Tranſit 
120pfd. Mt. 174,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco unverändert, inf. Mk. —, 
ruſſ. u. poln. zum . Met. 170, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. 
zum Tranfit Mk. 184,00, per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 181,00, 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 147. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. 140. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spirilus: loco pro 10000 Liter % tontulgent. Mart 72,00 
nicht ontingent. Mt. 52,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 195—214. 

Königsberg, 10. September 1891. Spiritusbericht. (Tele 

raphiſche Dep. von Portatuls & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 73,50 Brief, unkontingentirt Mk. 52,50, Geld. 

Berlin. 10. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 217,95. 


Man verbrenne 


Verfälſchte ſchwarze Seide. u en 
des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Ver⸗ 
fälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchre Seide 
(die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farb⸗ 
off erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, dle 
ch im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrit⸗Depot 
von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich ver- 
ſendet gern Muſter von feinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto⸗ 
und zollfrei in's Haus. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Nudnick. Sonntag, den 13. er., 10 
r, Goltesdienſt: Hr. Pred. Gebrt. 


Landwirthſchaftl. 
Verein 
Eichenkranz. 


Sitzung: Sonnabend, den 12. 
d. Mts., Abend 7 Uhr, in Rehkrug. 
Der Vorstand. 
(5190) Schelske. 


Petri ehem. Artileriten. 


Sonnabend, den 
12. d., im Tivoli von 


— 


Verſteigerung. an,, ⁰⁰,l,ανax 


Sonnabend, den 12. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, werde ich folgende 
bei dem Hausbeſitzer Johann Pavski, 
Schlachtbausſtraße, untergebrachte Gegen⸗ 
fände zwangsweiſe verſteigern: 

1 Sopha, 1 Bettgeſtell, Wäſche · 

ſchrank, Tiſche, Stühle, Kleider⸗ 

ſchrank, Spiegel, Tombank, Re⸗ 
gale, Schreibpult, 1 Decimal: 
waage mit Gewichten, Papier⸗ 

düten u. a. m. (5527) 

Grandenz, den 10. September 1891. 

Sakolowskv, Gerichtsvollzieher. 


Vekauntmachung. 


Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 


Holz⸗Geſchäft BE 


an die Herren Jos. Houtermans und C. Walter vers 
kauft babe. (5461) 

Die MRegulirung der Aktiva und Paſſiva bis zum 
1. September d. 33. übernehme ich ſelbſt. 

Judem ich für das mir während meiner langjährigen Thätigkeit 
in meinem Geſchäft geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich gleichzeitig, 
dasſelbe auch auf meine Herren Nachfolger ausdehnen zu wollen. 


Thorn, September 1891. 
Hochachtungsvoll 


Heinrich Tilk. 


Windmühle 


an einen kautionsfähig. Mullen 

u de de eee 
: e edition 

ſelligen erbeten. es Ge⸗ 


Geſchäfts⸗ Verlauf. 


Ein ſeit ca. 50 Jahren gut gehe 
gel estes. und Deſti — 
Geſchäft, verbunden mit Reſtauration 
und Ausſpann, in der Nähe des Bahn⸗ 
ofs gelegen, in einer Mittelstadt 

eſtpreußens, iſt zu verkaufen Meld 
werden brieflich mit Aufſchrift 5474 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


E 
Rittergut 
mit Wald, 1— 3000 Morg. fofort zu 
kaufen geſucht, Gegend gleich. Kinn 
muß wegen Krankheit feinen fetzigen 
Beruf aufgeben und will deshalb feine 
ohne Fachkenntniß zu betreibende Fabril 
in Be lin neben Kaſſe in Zahlung geben, 


Am 20. September er., 
von 12 Uhr Mittags ab, 
werde i (5443) 


ch 
1 ſehr tüchtiges Arbeitspferd, 
1 Kuh, 1 Bullen, 3 Kälber, 3 
Arbeitswagen, 1 Schlitten, 1 
ſehr gute Häckſelmaſchine, 1 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, erlauben wir uns ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß wir das 


Holz⸗Geſchäft 


unter der Firma 


zu den Feſten bisher 
geladenen Familien. Abends: Muſi⸗ 
kaliſche Unterhaltung. (5533) 


Das Quartal 


1? A Nachmittags 5 Uhr 
0 Caffee für die Ber: 
10 ansmitglieder und die 
i 
1 
| 
1 


N — dio. Getreldereiuigungs ma- Heinrich Tilk Nachf. In Renger 2— 
7 Kr . 5 gewinn p. a. 12.15 000 Mk., 
Zinmergeſellen „Blüderſchaft Rite eee Hans- In unveränderter Weiſe fortführen werden. Preis 100000 Dit. Detaillirte Offert. 


G. W. 87 an Mar Gerſtmann, 


i itiges re ir P ä A 
Unſer beiderſeitiges Beſtreben wird es fein, dem Geſchäft den Auuonceub., Berlin, Potsdamtril. ld 


9 bisherigen ehrenvollen Ruf zu erhalten und hoffen wir, daß uns ein 


und Küchengeräthe 


findet am 13. d. M. im Schützen⸗ f meiſtbietend gegen leich baare Bezah⸗ Nes il wer 2 a : 7 
N hauſe ftatt. (6328) lung verkaufen, wozu Käufer biermit 8 1 Be er möge, wie unſerm Hrn. Vorgänger. „ > 
Der Borftand der Zimmergeſellen⸗ ein ehreset Ehruchsruhe, 3 Hlochachtunas voll ſuche ich per 1. Oktober cr. einen tüch⸗ 
1 Brüderſchaft. den 8. September 1891. tigen, zuverläſſigen (4933) 


Baeke, Königl. Förſter. los. Houtermans, 0. Walter. 


Jg in zur Rechtsanwalt. KERHREREKERLINEUERKUHKER 
ſchaft bei den Köuigligen Ants. Königi, Concessionirie Tara -Anstalt 


EAERRARRRRUURRRANKERRER 


den en Mann. 
3. Engel Nachf., Schönlanke. 


Ein junger Mann 
mit der Lampenbranche vertraut, kann 


Ausſchreibung. 
Für den Neubau einer Garniſon⸗ 


Bäckerei auf dem Train: Remifenplag 
hierſelbſt ſollen die Lieferungen von 


KRLERLRERRÄRKRERRRRARARERRR 


2 


| 


n lee fend 44 Hintermauerungs- gericht zu (6495) und Haudarbeitd : Seminar. (5009) n Nera 8 Lenpen- Fut 

1 5 Der Vorberei- f “ beginnt (( ( 

1 9 1 Kalt Tem elbur fſungstarius tr das Turnlehrerinnen⸗Cxame H am 15. Oktober. Een er ; (683 
in drei getrennten Loofen öffentlich ver⸗ . Die Kurſe für Schneiderei, Maſchinennähen, Wäſchefabrikation, erkäufer 


ſuchen wir per ſofort reſp. 1. Oltober 


[Zeichnen, Malen, jede Art Haud⸗ u. Luxusarbeit beuinnen am 1 Oktober. 1 
N für unſer Manufakturwaaren⸗Geſchäft 


eben werden. Die Bedingungen find zugelaſſen und gleichzeitig zum Sprechllunden 4—6 Uhr. Frau Dr. Stobbe 


dem Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
eichneten Getreidemarkt Nr. 12 in den Notar ebenda ernannt. Königsberg i. Pr., Ziegelſtr. 24 a. - ee um . 
) ienſtſtunden von 8—1 Vorm. und — ————ä— Einen tlichtigen, nüchternen (5487) 
5 * 8 Sliege S e rr Jieuchergeſe den 
ermin der Angebote am Mittwoch, 5 f 5 ſucht vou tofort Stillger. 
den 16. September, 10 uhr Vorm. ’ - 2Verlagsbuchhandlung von A. W. Kaſemann in Danzig. | Far — 3 — 
Der Barntſen-Gaulnfpekter Rechtsauwalt und Notar . Serben ain in mm inen Velen: ub e Lehrling. 
ienig, Baurath. x 5 50 de d 6 90 ſit N 10 f N ehrim 
11. , II) = Feittren, 2 
wald. Berliner und Nürnberger Kunſt⸗ e Weit Angabe ſammtlier Büter, ihrer Quatität, ihrer Grüße, E eee, beringt E. Abrapan 
Deffentliche ansitellungs: Lotterie, {| ihres Grundſtener-Reinertrages, ihrer Vefiger, Pächter und 2 Hausmann Marienwerderfttafe 52 
9 Ziehung ſchon am 20. Oktob. und e Admineſtratoren; der Induſtriezweige, Amtsgerichte, Bolt, — ara — 
Ver tei erin folgende Tage. B | Telegraphen: u. Eiſenbahn Stationen; Züchtungen von Vieh: 8 Junge Mädchen A 
1 g. am: 117 5 8 1 Mach n raſſen, Verwerthung des 2 e 8 + 1. w. R zur Etlernung den dene 
Montag, den 14. ber, auch gemiſcht. ür „ BLEND. Nach anthentiſchen Quellen bearbeitet dur 15479) . Kabiid. 
— —— 1 Liſte 30 Pf., noch zu haben bei (5477 J. v. Zioltowski, Direktor. 8 


Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Nur eigenes Fabrikat! 


werde ich beim Kaufmann Herrn F. Preis 8— Mart, gebunden 8,75 Mark. 


Winkler zu Freyſtadt 


Ein junges Mädchen 


Jahre find ſeit der letzten Herausgabe des Ellerbolz ſchen Handbuchs 


mehrere Kiſten Cigarren T RT | N g 1 in ähnli 8 ind al 1 
= IR 2 h Maas ! A — des den Anforderungen, welche man an ein ähnliches Werk zu ftellen e Grandenzer Kind, erhält vom 1. 
1 Spazierwagen Ke. me eee: 8 berechtigt if, am veſten eneſprach — verfloſſen, und hat ſich das Be⸗ 18 Oktober d. 38. in einem achtbaren 
1 Bierſchrank re 8 dürfneß fühlen laſſen, ein ſolches Handbuch in neuer Auflage erſcheinen 2 Haufe als Verkäuferin ag 
3 Tiſche pp >> — * zu ſeben. — Für alle Grundbeſitzer. Fabrikanten, Kaufleute, Ge⸗ i < 

5 — merbetreibende, überhanpt jeden Induſtriellen iſt das Buch 8 gene dauernde Stelle. Meldungen 
een gegen Baar: 1 von höchiter Wichtigkeit, da es die Adreſſen und die Beſitz 8 mit Zeugnißcopien, Angabe von 
zablung verſteigern. 6437) N verhältniſſe der größeren und einer bedeutenden Anzahl der Alter, Religion, ſowie von Ge, 

Roſenberg, 8. September 1891. meh, ö mittleren Gutöbefiger der Provinz Weftpreufen auf Grund je . ph . 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. u 4 eder neueſten Kataſterberichtigungen enthält. 8 haltsanſprüchen 5 freier Station 
f 25 9 2 Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen entgegen. find unter Nr. 5529 an die Ex⸗ 
Oeffentliche 7 2 Hochachtungsvoll A. W. Kafemann. 8 pedition des Geſelligen einzuſend, 

Verſte igerung A. 8 = Ein junges Mädchen 

2 
2 


1 — 
Sr Dre 


oeikot im Nähen, ſucht P. Kabiſch. 


Montag, den 14. September, 
Mittags 12 Uhr, 
ir erde ich beim Kaufmann Herrn F. 


Eine Kinderfrau 
oder ein erfahrenes Kindermädchen 
wird geſucht Marienwerderſtr. 51,1 Tr. 


Salienifche und Augarilche 


Iiglicufſche Pfrſt 
3 Kur⸗ und Tafel⸗ Ilallicniche Pfirſic 


in tadelloſer hoch aromatiſcher Nucht, 


Murienwerderst 


Mk. 20, 22, 25, 27, 30, 36, 40, ff. 45 Mk. 


ve 
K 
Inkler zu Freyſtadt 2 5 empfiehlt (5521) = = 
1 Sach „ Zuder Meng: * Weintrauben |». Krzywiuski. „ , Aufwärterin . 
treid U k — — k ——— für den ganzen Vormittag zum ſofor 
getreide ( Peluſchken ꝛc.) 2 empfehlen (3530) Ungariſche tigen Antritt geſucht. 6 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar: | P A 0 bh 1 Söh pi Dr. Linanau, Marienwerderſtr. 25. 
| jahlung verfteigern. (5438) 8 . . ae 2 d Be. Kur: und Tafeltrauben TDüchtige Mädchen erhalten noch p. 
Roſenberg, 8. September 1891. 1 | S . 1. Okt. gute Stellen durch Mieihsft. 
N Bendrik. Gerichtsvollzieher. 2 Tokayertraube (5522) Czartowski, Mauerſtraße 2. 


in reif -r, ſüßer Waare, empfiehlt 


B. Krzywinski. 
Räucherlachs 


in hochfeiner, mildgeſalzener Qualität, 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Montag, den 14. September, 
Nachmittags 1 Uhr, 


Ein Laden 
nebſt Wohnung, beſte Geſchäftsſage, 
nahe am Markt, worin feit Jahren ein 
Manufaktur⸗, zuletzt Wäſche⸗ Geſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben, iſt zum 1. 
April zu verm. Näheres bei 


Oberhemden, N 


(5480) 


Nachthemden, Chemiſetts, 5 


ze = Kragen, Manſchetten, 
. Shlipſe und Hoſenträger, N 
Auswärtige Auftrage sofort u, france. | N Amen u. achthemden, 


Be. ſtreug moderner Sitz, beite Futterſachen. 


Herren: Ro: und Jagnelt 


40 


werde ich beim Kaufmann Herrn F. Ai: } Nealigejaden u. Pantalons N empfiehlt 15523) i 
70 Winkler zu Freyſtadt Kieler Sprotten ? Sriſir Mantel u. Uuterröcke, N IE. Krzywinski. — ————— 
a st 5 5 Ptiſſé⸗Unterröcke, 5 Ein großer Laden 
. 1 ben Poſten J 4 “ 1 9 
u ph 1 —5 Kieler Bückl I E Steen u e 5 N 5 k 1 in der frequenteſten Strafe, zu 
| droſchenes Getreide, r | f Kuaben- u. Mädcheuhemden Spice an Nen 43560 
hr A A Bier empfingen und empfehlen E531) \ ee Räte 8 empfiehlt (5720 Zielte, Tborn, Covernicusitt. 
= 2 . „ — — —— — —— fRE8ůœl 
apparat F. A. Gaebel Söhne. x wia une Zauf- und 8 B. Krzywinski. 8 von 1 —— | 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ e Jäckchen und Bier niedliche Stubenhündchen | (5486 Gradenſtr. 32. 
| zahlung verfteigern. (5436 MWicelbänder, find zu haben Herrenſtraße Nr 8 im Wohnungen zu vıranethen Unters 
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Theodor Roſenau, Weißenböhe a/ Oſtb. 
7 * 1 Kis 
Ein cautions fähiger Käſer 
ſucht eine kleine Milcherei zu pachten 
oder eine Meierſtelle. Offert. ſind 
zu richten an Streckeiſen, Molkerei, 
Georgensdorf bei Dt. Damerau Wpr. 

Bin Willens mein in Thorn bel. 
Grundſtück 
mit einer flotten Bäckerei 
u verkaufen. Preis 48000. Mark, 
Miethe jaͤhrl. 3618 Mark. Bei 15000 
Mk Anz. noch billiger. Off. unter 
J. H. poſtlag. Thorn I einzureichen. 


Ein fein möbl. Zimmer nebit Kab. 
zu verm. Offerten unter Nr. 5353 an 
die Expedition des Gelelligen erb. 


Nr. 184 und 190 


des Geſelligen kauft zurück 
Die Expedition. 


. ²˙ SAORELBUERE N ERST 
Br Der heutigen Nummer liegt 
ein Proſpektus der vom Di⸗ 
rektor Architekt Hittenkofer geleiteten 
Bauſchule Strel itz / M. bei, auf den 
empfehlend bingewiefen wird. 


Heute 2 Blätter 


Weſer Räucherlachs 
Aſtrachau. Perl⸗Caviar 


empfehlen (5532) 


F. A. Gaebel Söhne. 


In Sendzice bei Biſchofswerder 
Wpr. ſtehen 12 dreijährige 
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| Zweites Blatt. 


F. Bon unserer Kriegsmarine. 
Für den Geſelligen. 
Weſterplatte b. Danzig, 9. September. 


Die deutſchen Kriegsſchiffe ſind aus der Danziger 
Bucht verſchwunden, ohne daß Manöver mit Kanonendonner 
ſtattgefunden haben. Indeſſen war das militäriſche Seeſchau⸗ 


ſpiel der letzten Tage doch recht intereſſaut. 


Geſtern Nachmittag rüſteten ſich die Aviſos „Bremſe“, 
„Jagd“, „Blitz“ zur Abfahrt. Ein großes Scheuern hub da 
Am Laud rieben einige Matroſen die Ruder der Boote 
ſauber mit Dünenſand und Seife und ſpülten ſie dann im 
Hafenwaſſer ab. Auf een Brett⸗Floſſe putzte von 

uch⸗Sudelmatz“ ein junger Seebär 
ein an Backbord freiſchwebendes Boot und machte das Weiß 
der Planken mit dem Waſſer, in welchem munter Küchenreſte, 
Flaſchenkorken u. ſ. w. durcheinanderſchwammen, eher ſchmutzig 
als rein, aber beim Militär zu Waſſer und zu Lande wird 
nun einmal der Dienſt ausgeübt und wenn ſelbſt das „Material“ 
nur dabei „reinlich beſchädigt“ wird. Am Bordrand hantiren 
„Maler⸗Matroſen“ mit dem Pinſel und ſtreichen ſaubere 
Randſtriche, hoch oben auf der Kommandobrücke beſeſtigen 
andere Seeleute die gelben Schutzlederdecken, damit draußen 
auf See Niemand herabgeſpült wird oder ſich unnütz Rheu⸗ 
matismus holt, auf den Tauen flattern Unterhosen, Jacken 
und anderes Waſchzeug luſtig vom Winde aufgeblaſen, bis 
fie die männlichen „Waſchfrauen“ unter den Matroſen herab⸗ 


an. 


unten mit einer Art „ 


holen. 


Ein deutſcher Matroſe an Bord verrichtet noch weit 
mannigfachere Dienſte als fein Kamerad von der Landarmee, 
er handelt auch viel ſelbſtſtändiger, ihm iſt die Ausführung 
dieſer oder jener Dienſtverrichtung vom befehlenden Maat 
oder Offizier überlaſſen, und ich hörte ſelbſt, wie ein ſtämmi⸗ 
ger Seemann dem befehlenden Offizier einen förmlichen 
„Vorſchlag“ machte, wie ein beſtimmtes Tau wohl am zweck⸗ 
mäßigſten zu befeſtigen wäre und der Offizier acceptirte auch 
Der „Ton“, welcher zwiſchen Vorgeſetzten 
and Untergebenen herrſcht, iſt überhaupt ein weſentlich an⸗ 
derer als bei dem Landheere; man hört kein „Anſchreien“ 
und kein Kommando bei einem Mann, als ob eine Brigade 
kommandirt würde, es geht ruhig zu, als ſtände man immer 
Und er iſt ja auch ſtets da: das ge⸗ 
waltige Meer und das luftige Element, beide auf der Lauer, 
Der ewige 
Kampf auch während des Staaten-Friedens bringt die 
Menſchen auch in Uniform einander menſchlich näher, da iſt 
der Soldat auch der „freie Mann“, für den kein anderer 


den Vorſchlag. 


vor dem Feinde. 


Menſchenwerke und Menſchenleben zu vernichten. 


eintritt. 


Bereitwilligſt wird mir die Erlaubniß gegeben, ein Schiff 
zu betreten, bei der herrſchenden „Mobiliſirung“ läßt ſich 
reilich nur wenig gründlich beobachten, indeſſen ſchon die 


inrichtungen feſſeln das Auge der „Landratte“ und erwecken 


in patriotiſchen Herzen die freudige Zuverſicht, daß mit dieſem 
Material von Schiff und Mann das im jungen Mannesalter 
ſtehende deutſche Reich ſtolz auf ſeine in den wenigen Jahren 
Mit berz⸗ 
lichem Dank und Gruß verlaſſe ich das Schiff, außer „Ta⸗ 
bakkos“ ein Trinkgeld anzubieten, unterlaſſe ich wohlweislich, 
weil ich früher beobachtet hatte, wie ein Geldgeſchenk mit 
vornehmer Weiſe, in der ſich ein wenig beleidigtes militäri⸗ 
ſches Bewußtſein miſchte und mit einem „Laſſen Sie das!“ 
Manchen „Düttchendrücker“ mag 
dieſe Einrichtung, des Mammons und deſſen ſchwer abzu= 
taxirender Höhe wegen, recht angenehm berühren, ich war 


ſo mächtig emporgeblühte Kriegsmarine ſein darf. 


abgewieſen worden war. 


herzlich erfreut darüber, daß deutſche Soldaten ſich nicht wie 


„Schloßlakaien mit begehrlichen Trinkgeldhänden“ behandeln 
laſſen, ſondern ihren Staatsbürgern in Civil Einrichtungen, 
zu denen jeder Steuerzahler gar viel beitragen muß, „gratis“ 
tolz zeigen, damit ſie auch eine Ahnung von der 


und mit 
Marine erhalten, die berufen iſt, allezeit treu und bereit zu 
ſein für des deutſchen Reiches Schutz und für die Machtent⸗ 
faltung in fernen Landen. 

Noch muſtere ich auf der Oſtmole die ſchmucken Schiffe, 
da wird draußen von der bei Zoppot ankernden Manöver⸗ 
flotte ein mit dem Krimſtecher deutlich ſichtbares Flaggen⸗ 
Kr gegeben; S. M. Aviſo⸗Yacht „Jagd“ antwortete fein 
„Verſtanden“ und bald darauf ſchrillen an Bord Unteroſſizier⸗ 
Pfeifen, ruhige, gewöhnlich⸗ laute Kommandos ertönen und 
die an der Mole liegende „Jagd“ beginnt ihr etwa 20 Min. 
dauerndes „Drehmanöver“ in dem engen Hafen von Neu⸗ 
ſahrwaſſer, Taue werden an den Molepfählen befeſtigt und 
langſam dreht das Schiff. Jetzt liegt es halbquer, burtig 
eilt eine kleine Dampfbarkaſſe mit einem Meſſingſchorn⸗ 
ſteinchen, aus welchem der Dampf luſtig hervorpufft, drei 
Mann an Bord (Steuermann, Heizer, Bugmann) herbei und 
befeftigt drüben an der Mole ein Tau, weiter dreht ſich die 
„Jagd“ und bald liegt ſie mit dem Bug nach der See, bereit, 
auf ein vom Admiralsſchiff gegebenes Signal, ſeeklar zu 
machen und „Dampf 1 Das Zeichen erfolgt 
und mit möglichſter Ruhe gleitet das Fahrzeug hinaus, bald 
verſchwinden die Geſichter an Deck, die gelben großen Schorn⸗ 
ſteine heben ſich nur noch in der Dämmerung wirkſam vom 
Abendhimmel ab, endlich verſchwindet auch für das unbewaffnete 
Auge die Kriegsflagge mit dem ſchwarz⸗weißen Streifen und 
dem Kreuz im Geviert⸗Felde. „Bremſe“ folgt und auch der 
2 Torpedovater“ „Blitz“ zertheilt mit feinem Bug die im 
ſirammen Nordweſt aufſchäumende Seefluth. 

Ein förmliches Hundegeheul in der Richtung von Neu⸗ 
fahrwaſſer hatte ſchon vor einiger Zeit das Nahen der 
Torpedodiviſionen, welche auf der Werft Kohlen einge⸗ 
nommen hatten, verkündet. An den Fährhäuſern liegen die 
ſchwarzen Seeteufelchen vor Anker, kein gelber Schornſtein, 
fein „Weißzeug“ erquickt hier das Auge, ſchwarz iſt alles, 
ſchwarz wie die „Seele“ des Kriegsbootes, der Torpedo, der 
unterſeeiſche Wurfſpeer der modernen Marine. Am Strande 
gehen die dienſtfreien Matroſen, froh, den ſehr engen Räumen 
noch für kurze Zeit entronnen zu fein, plaudernd umher, 
dieſer oder jener führt auch ein Liebchen am Arm, das aus 
Danzig oder Neufahrwaſſer noch einmal zum „Torpedojäger“ 
hinausgekommen tft, um Ab'ichied zu nehmen, vielleicht auf 
kimmerwiederſehen, denn die „Treue der Soldatenliebe“ iſt 
leichgroß beim Soldaten zu Waſſer und zu Lande, wenn es 
ich um „Gelegenheits⸗Verhältniſſe“, „Stationsliebſchaften“ 
+ fe w. handelt. „Ander Städtchen, ander Mädchen“, heißt 
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es da, „andre Boi, Liebe vorbei“, heißt es dort. Die weniger 
liebedurſtigen Seeleute trinken in der Matroſenkneipe noch 
einen Abſchiedsſchoppen oder kaufen ſich von den Strand⸗ 
marktweibern Eier und Obſt, ſintemalen auf See ja keine 
Pflaumen wachſen. 

Plötzlich — es iſt 9 Uhr Abend — donnern kurz hinter- 
einander zwei Alarmſchüſſe vom Geſchwader bei Zoppot 
herüber, die Torpedoboote huſchen eins hinter dem andern, 
in Kiellinie, aus dem Hafen, draußen legen ſich je 6 dieſer 
Geſellen unter einem ſtärkeren Meiſter, dem Diviſionsboot, 
in drei Rotten vor das große Panzer⸗Geſchwader. Auf dieſem 
wechſeln die eleftriichen Signale mit den roth⸗weiß⸗ grünen 
Laternchen in ununterbrochener Reihenfolge, jo daß die Land- 
ratte, wenn dieſe zoologiſche Merkwürdigkeit möglich wäre, 
ein förmliche Gänſehaut mit „Ehrſurchtskülpen“ vor dem 
ſeemänniſchen Signalweſen des elektriſchen Zeitalters be— 
kommen würde. Die Torpedoboote, mit denen ſich ſpäter 
der Torpedopapa „Blitz“ vermuthlich wieder vereinigen 
wird, „ſtechen in Oſt,“ fe dampfen dann nach Saßaitz (auf 
Rügen) zu. 

Es iſt September⸗Nacht geworden. Die Sterne lugen hin und 
wiederzwiſchen den dunklen Wolken hervor auf die Menſchenkinder 
bernieder, die ihnen mit ſtrahlenden elektriſchen Sternlein an 
Bord der Seeſchiffe Konkurrenz machen. Wie eine große 
elektriſche beleuchtete Promenade zieht ſich das Geſchwader 
mit ſeinen 14 großen Kriegsſchiffen hin, die erſten erſcheinen 
faſt am Leuchtthurm von Hela, das letzte iſt wenige Kilo— 
meter von unſerem Oſtmole-Leuchtthurm entfernt, den ich nan 
mit einem „Gute Nacht, Herr Klarck!“ verlaſſe. 

Ein ſolches Seeſchauſpiel gehört zwar nicht zu dem See⸗ 
bad⸗Programm eines ruhebedürftigen Zeitungsmenſchen, aber 
es — war doch ſchön und hoffentlich können es ſich die 
Leſer auf dem Lande auch etwas vorſtellen, aber im Traume 
möge es ihnen beileibe nicht noch einmal erſcheinen, wie mir 
auf tanzenden Meereswogen, nachdem das ſehmüde Auge ſich 
zum Schlafe geſchloſſen hatte. 

Ferien Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 9. September. 


1) Vor längerer Zeit hatte der Beſitzer Matzkiewicz in 
Ludwigsthal ein ſtark verſchuldetes Grundſtück übernommen, und 
um jenen Gläubigern, unter denen ſich auch ein Fräulein im 
Danzig mit einer Forderung von 1295 Mark befand, einen Poſſen 
zu ſpielen, brach er einfach das Grundſtück ab. Dies wurde je⸗ 
doch als jtrafbarer Eigennutz aufgefaßt und M. bereits um Februar 
v. Js. zu zwei Mongten Gefängniß verurtheilt. Heute hatten 
ſich feine Genoſſen, die ſich aun dem ſchleunigen Abbruch bethei⸗ 
listen, zu verantworten; es waren dies der Kättner Ludwig 
Stahlte, Schmiedemeiſter Paul Joppek, die Käthner Johann 
Sikorra, Jakob Manthey, Karl Radtke und Franz Mutzki, 
ſämmtlich aus Ludwigsthal, ſowie der Vorarbeiter Friedrich 
Krecklau, früher in Ludwigsthal, jetzt in Mayen wohnhaft. Sie 
alle wußten, daß M. tief verſchulder war, und daß ibm Zwangs- 
vollſtreckung droßte; dieſer ſollte dadurch vorgebeugt werden, daß 
alle vorhandenen Vermögensſtücke beseitigt bezw. veräußert wurden, 
und das erreichten ſie auch, denn die Hauptatäubigerin, welche die 
Zwangsvollſtreckung beantragt hatte, fiel mit ihrer ganzen Forde⸗ 
rung aus. Stahlte „taufte“ den Oberbau, die Balken und 
Sparren, Joppek eritand die Dachſteine, die übrigen erhielten 
Zäune, Bäume, Sträucher u. ſ. w., und Radtke und Rutzki waren 
als Fuhrleute thatig. Für dieſe Beihilfe zum ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutz wurden die beiden erſten Angeklagten zu je einem Monat, 
die übrigen, deren Vetteiligung eine geruigere war, zu je vierzehn 
Tagen Gefängniß veructtellt 

2) Angeblich in der Abficht, feine Schwiegermutter zu ſich zu 
holen, befand ſich der Arbeiter Enul Mertins, auch Linde 
genannt, aus Graudenz Anfangs Januar d. Is. in Gr. Wolz. 
Anſtatt nun aber dieſes durchaus lobenswerthe und pietätvolle Vor⸗ 
haben auszuführen, ging er am 3. Januar in die von einer Orts- 
arnien getheilten Wohnung ſeiner Schwiegermutter, und als er 
die Ortsarme, ein greiſes 82jäheiges Mütterchen, gerade allein vor« 
fand, fiel er ihr plotzlich mit einem Arm um den Hals, während 
er ſich nut der anderen Hand au deren Rocktaſche zu ſchaſſen 
machte. Nachdem die Uleberrumpelte fit von ihrem erſten Schreck 
erholt hatte, bemerkte fie ſofort, daß die Taſche zerimmitten und 
ein daran feſtgenähter Beutel mit 5,50 Mark Altengeld, das fie 
tags vorher erhalten hatte, verſchwunden war. Mertins ſtritt 
aber, und auch in der heutigen Verhandtung leugnete der freche 
Menſch, von der That etwas zu wiſſen; er will damals und auch 
nie ein Meſſer gehabt haben, und doch hat er außer einigen 
Strafen wegen Eigenthumsvergebens eine ſolche von 2 Jahren 
Gefängniß wegen gefährlicher Körperverletzung auf dem Kerbholz. 
Außer dem Umſtande, daß feine Handlungsweiſe dem Raube ſehr 
ähnlich war, ſiel noch in hohem Maße ſtrafſchärfend ins Gewicht, 
daß er der armen Frau die Unterſtützung, deren ſie ſo noth⸗ 
wendig bedurfte, genommen har. Es wurde deshalb auf eine 
empfindliche Strafe erkannt; das Uxiheil lautete auf ein Jahr 
und ſechs Monate Zuchthaus, zwei Jahre Ehrverluſt, ſowie 
Stellung unter Polizeiaufſicht. 

3) In nicht öffentlicher Verhandlung wurde das 16 jährige 
Dienstmädchen Anna Marquardt aus Brieſen wegen verſuchten 
Verbrechens wider das Leben ($ 218 des Strafgeſetzbuches) zu 
drei Monaten Gefängniß verurtyeilt, 


15. Fortſ.] Folkert Künſtler. [Nachdr. verb. 
Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 


Hochſommer war gekommen. Gelblich, von einem warmen 
Winde bewegt, wogten die Aehreufelder in der Sonnengluth 
und betäubend ſtrömte der ſtarke Duft der blühenden Linden⸗ 
bäume durch das offene Feuſter, an welchem Folkert Künſtler 
mit überemandergeſchlagenen Armen ſtand und finſteren 
Blickes in die reich geſegnete, ſonnige Welt hinausſtarrte. 

Er war ſtark gealtert; ſein dunkles Haar zeigte hier und 
da einen helleren Faden, die Wangen waren ſchmal ges 
worden, und die Augen lagen, von dunklen Ringen um⸗ 
zogen, tiefer in ihren Höhlungen. Sein Geſicht zeigte auch 
nicht mehr den ruhigen, friedevollen Ausdruck, ſondern ein 
herber, ſeindlicher Zug, der es entſtellte, machte ſich in dem⸗ 
ſelben bemerkbar. An der Arbeit konnte man ihn nur noch 
lde ſehen und dann mürriſch und verdroſſen; in dem Garten 
ehlte die ordnende Hand; die prachtvollen Roſen neigten 
durſtig das Haupt und ihre Blätter flatterten, kaum er⸗ 
ſchloſſen, zur Erde. 

Hilke Anna liegt noch immer im Krankenhauſe. Nach⸗ 
dem ſie verurtheilt wor, und Freunde und Verwandte ſich 
von ihr abgewendet, hatte Folkert ſeine Bedenken abgeworfen 
und verſucht, zu ihr zu dringen. Man machte ihm keine 


Schwierigkeiten. Eines Tages hatte er ſie geſehen mit ein⸗ 
geſunkenen Wangen und Schläfen, aber hochroth im Fieber. 
Sie hatte ihn nicht erkannt, auch nicht, als er endlich ſoweit 
ſeine Erregung und den Schmerz, der ihm die Sprache ge⸗ 
raubt, überwunden, daß er ihren Namen ausſprechen konnte. 
Mit weit geöffneten Augen ſtarrte ſie ihn an, aber in ihnen 
lag kein Blick des Erkennens. 

Abermals waren ſeitdem ſechs Wochen vergangen; der 
Arzt gab keine Hoffnung auf Geneſung, und Folkert durfte 
eine ſolche nicht einmal wünſchen. Der Gedanke, daß Hilke 
Anna, eines Tages geſund geworden, das Krankenhaus mit 
dem Gefängniß werde vertauſchen müſſen, ließ ihm das Blut 
in den Adern gerinnen. Beſſer, ſie ſtarb. Wie hatte es nur 
ſo werden können? 

Für den heutigen Nachmittag hatte er ſich ein Fuhrwerk 
beſtellt, um abermals nach Aurich zu fahren und Erkundi⸗ 
gungen über die Kranke einzuziehen, wenn möglich, fie zu 
ſehen. Seine Vorbereitungen für die Fahrt waren ge⸗ 
troffen, und nun erwartete er ungeduldig den Augenblick, 
wo der Wagen kommen würde. Noch am Fenſter ſtehend, 
ſah er den Poſtboten kommen. Er brachte ihm einen Brief 
von dem Auricher Arzt, der Hilke Anna behandelte. 

Das Schreiben enthielt nur wenige Worte, die Aufforde⸗ 
rung, daß Folkert nach Aurich kommen möge, da die Kranke 
ihn jeit geſtern in der Vorahnung ihres nahen Todes zu 
ſprechen begehrt habe. Er möge nicht zögern, ihren Wunſch 
zu erfüllen. 

Ein Strom von Gedanken ſtürzte auf Folkert ein. Nun 
war das Ende gekommen, und er durſte nicht einmal klagen. 
So mußte ſie untergehen — von aller Welt verlaſſen, eine 
Ausgeſtoßene! Und doch lag für ihn ein leiſer Troſt in dem 
Gedanken, daß fie nach ihm verlangt — wußte fie doch, daß 
er ihr treu geblieben! 

Quälend langſam rückte der Zeiger der Uhr vor. Mehr 
als einmal überlegte er, ob er Leer nicht zu Fuß früher er⸗ 
reichen werde, aber er mußte ſich geſtehen, daß eine ſolche 
Anſtrengung völlig zwecklos ſein würde. Weun er auch eine 
Stunde früher in Leer anlangte, jo mußte er dort erſt 
wieder auf Fahrgelegenheit nach Aurich warten — ihm blieb 
nichts übrig, als Geduld zu üben, und inzwiſchen konnte ſie 
ſchon ganz allein, ohne ein Wort des Troſtes, geſtorben fein. 

Als der Wagen kam, ftand er bereits unter der Thür 
ſeines Hauſes, denſelben erwartend. Er ſtieg auf und ſetzte 
ſich neben den ihm bekannten Bauern. Eine Weile fuhren 
Beide ſchweigend des Weges; der Bauer hatte Folkert nur 


wiederholt neugierig von der Seite angeſehen. Endlich 
ſagte er: 

„Du willſt nach Aurich, Künſtler?“ 

Ja u 


HN 

„Bernd Coordes iſt auch wieder hin — feine Frau fol 
im Sterben liegen.“ 

Nur mit Mühe verbarg Folkert ſeine Aufregung. Die 
Frage, ob Hilfe Anna auch den Müller habe ruſen laſſen, 
8 ſich ihm auf. Es ging ihm wie ein Stich durch's 

erz. 

„Es iſt das Beſte für Hilke Anna“, fuhr der Bauer fort. 

„Die greit (gedeiht) nie mehr, auch weun fie freikommt.“ 

Folkert hatte nicht Luſt, weiter zu ſprechen, aber er wollte 
nicht unhöflich gegen einen Mann ſein, der ihn aus Gefällig⸗ 
keit nach Leer brachte. 

„Nein, Johann Campen — ich glaub's auch nicht.“ 

„Ja — an dem Müller hat es doch exit ſchütteln und 
riltteln müſſen, ehe der zur Beſinnung gekommen iſt. Wenn 
fie jetzt ſtirbt, fo bleibt er ihr Mörder“, fuhr Johann fort. 

„Wie meluſt Du deun das?“ fragte Folkert gepreßt. 

„Ja — ſo! Du weißt wohl nicht, daß er in den letzten 
Wochen ein paar Mal in Aurich geweſen iſt. Er will, daß 
das Gerichtsverfahren gegen ſeine Frau wieder aufgenommen 
werde, weil ſeine und des Kuechtes Ausſage falſch geweſen 
ſei. Es wird ihm aber nicht glücken. Hilke Auna ift einmal 
verurtheilt.“ 

Vor Folkerts Ohren ſauſte und brauſte es. 

„Wieſo, falſch?“ 

„Das Feuer ſoll nicht in der Altentheilsküche, ſondern in 
der Wohnküche in einem Haufen Werg angegangen ſein. 
Der Müller behauptet ſogar, er habe im Zorn die Oel⸗ 
lampe hineingeworfen und ein Funken muͤſſe den Werg 
entzündet haben. Ob es nun ſo wahr iſt, kann man nicht 
wiſſen. Vielleicht reut's ihn, daß er ſie ſo weit gebracht.“ 

„Fahr' zu, Johann, Deine Braunen kommen nicht aus 
der Stelle“, ſagte Folkert, indem er ſich die kalten Schweiß⸗ 
tropfen von der Stirn wiſchte. Johann hieb auf die Pferde, 
die ſich mühſam im Sonnenbrand durch den tiefen Sand 
bewegten, aber ſie brachten den ſchweren Ackerwagen nicht 
ſchneller vorwärts. 

Eine Weile wurde nun die Fahrt ſchweigend fortgeſetzt. 
Johann war geneigt, ſich über den Künſtler, der ſich ſo 
wortkarg zeigte, zu ärgern, aber er war immer ſo, er machte 
ſich nichts aus den Dingen, die um ihn her vorgingen und 
andere Menſchen ganz beſonders beſchäftigten. Folkert ſaß 
und blickte ſtarr vor ſich nieder, er ſchien die Gegenwart volle 
ſtändig vergeſſen zu haben. 

Und fo war es in der That. Die Worte feines Be⸗ 
gleiters hatten einen übermächtigen Eindruck auf ihn ge⸗ 
macht. So hatte das Unglück nicht allein geſchehen können, 
ſondern fo war es geſchehen, und er fühlte ein Grauſen bei 
dem Gedanken an die Handlungsweiſe eines Mannes, mit 
dem Hilke Anna ſo viele Jahre gelebt. Nun erſt glaubte er 
zu wiſſen, was ſie an ſeiner Seite gelitten. 

Während der weiteren Fahrt wurden kaum noch einige 
Worte gewechſelt. Wo Folkerts Begleiter fragte, erhielt er 
nur kurze, zerſtreute Antworten, und jo gab er feine Be⸗ 
mühungen, den Künſtler zum Sprechen zu bringen, ganz auf. 
Dieſer athmete erleichtert auf, als er ſich endlich nicht mehr 
beobachtet, ſondern in der Stadt unter ganz fremden Men⸗ 
ſchen ſah. 

In der Mittagsſtunde hatte er Aurich erreicht. Er ging 
in einen Gaſthof, um dort den anbrechenden Morgen zu er⸗ 
warten. Zum Schlafen legte er ſich nicht nieder, ſondern 
ſtand zitternd vor Aufregung und Ungeduld am Fenſter, die 
Augen mit ſtarrem Ausdruck auf den öſtlichen Horizont ge⸗ 
richtet, bis em lichterer Streifen am tiefdunkeln Nachthimmel 
ihm den nahenden Tag verkündete. Es waren Stunden 
banger Qual, die träge und langſam an ihm vorüber⸗ 
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zchlichen. Der Gedanke, daß er Hilke Anna nicht mehr un ter 


lden Lebenden finden werde, wollte ihn nicht verlaſſen. 
(Schluß folgt.) 


. ———————— 


4 a Wetter ⸗Ausſichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sturm⸗ 


(Nachdruck verboten.) 
11. Sept. Abwechſelnd, unruhig, ſtürmiſch, 
warnung. (SW- N. W) 


kühler. 


12. Sept. Veränderlich, lebhaft windig, Temperatur kaum ver⸗ 


ändert. 


13. Sept. Veränderlich wolkig, meiſt heiter, angenehm, ſtrichweiſe 


Regenſchauer. 


Aufruf! 
Ein mächtiges Feuer äſcherte am 4. d. Mts. in einem 


Fiſch dorf — Mot eiten — meines Kirchſpiels 16 Gebäude ein. 
a ſowohl dieſe ſelbſt, wie auch die eben in ihnen geborgenen 


Ernteerträge theils wenig, theils garnicht verſtchert waren, 
eben Famillen dem bitterſten Elende ausgeſetzt, dabei die 


eit und das Nahen des Winters! Wer von Euch, liebe Leſer 


dieſes, helfen kann, der helfe! 
Gaben, 


nimmt dankend entgegen 


Pfarrer Droysen, Weimsdorf b. Saalfeld, O ſtpreußen. 


———— — — 


über die feiner Zeit öffentlich qulttirt werden ſoll, 


Marktpreiſe. 


Poſen, 9. Septbr. Marktbericht. (FTaufmänn. 92 
We zen 21.50—23,60, Roggen 21,50 —22,80, 
18,20—17,50, Ha er 15,30 — 16,20, & artoffeln 5,20—6,00, 


0 
k 5 Lu⸗ 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 


Königsberg, 9. September. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Klo. 

Zufuhr: 8 inländiſche, 283 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) ruhig, hochbunter 121/22 pfd. 
190 Mk. (80¼ Sgr.), 120% Ipfd. 185 Mk. (78¼½ Sgr.), 128pfd. 
210 Mk. (891/, Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 118/17pfd. 206 
Mk. (82½ Sgr.) 118pfd. 208 Mk. (831/4 Sgr.), 120pfd. 210 Mk. 
(84 Sgr.) pro 120 Pfund holländiſch. 

Gerſte unverändert. 

Hafer unverändert. 


[4 
Ameri 


Neuheit. 


armen Wolle. Dem Wochenbericht des Wolle⸗ und Getreidekom⸗ 
miſſions-Geſchäfts von Louis Schulz u. Co. in Königsberg ent» Porfüm, 
nehmen wir: und auf 


Berlin meldet Preiſe von 45 bis 47 Thlr. für Rückenwäſchen 
und für Schmutzwollen 55 Mk. 

Breslau verzeichnet in vorigem Monat den Verkauf von 
1200 Ctr. Wolle aller Gattungen; Preiſe waren etwas niedriger. 

In Königsberg kleine Zufuhr von Schmutzwollen bet ſehr | P. 
ruhiger Stimmung; Preiſe bewegten ſich von 52 bis 56 Mk., ein: 
zeln darüber. 


ſo ſind 


theure Haut wirkt. 


Seife mit 


Schirmacher, 


zn * ar; Zn = Z . — — 


— — 2 


wife Bewegung der Boltbampffsifie der Hank 

Tanifchen se bee fe der Hanıbıng. 
P Be Stettin, ＋ * ; 

angekommen; „Sorrento“, von Hamburg, am 4. September in 

New⸗Nork angekommen; „Fürſt Bismarck“, von Hamb 

5. September in New⸗Hork angekommen f Pamburg, am 


September in New⸗Nork 


Auf Veranlaſſung berühmter medizinischer Autoris 
\ täten iſt foeben eine Seife in den Handel ge⸗ 
kommen, die die Aufmerkſamkeit all Jener verdient, welche die 
Pflege der Haut, die Verſchönerung des Teints ernſthaft anſtreben. 
Apotheker Doering ift es gelungen, nach langjährigen Verſuchen 
eine Seife zu präpariren, die von den beſten engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Fabrikaten nicht übertroffen wird, obſchon sie welt über 
die Hälfte billiger iſt als jene. 
Eule iſt eine den mediziniſchen Anforderungen voll entſprechende, 
milde, neutrale Toilette⸗Seife erſten Ranges, von lieblichſtem 
von dem günſtigſten Einfluß auf die Schönheit der Haut 
Verfeinerung des Teints, die ſelbſt bei täglichem Ge⸗ 
brauche gleich günſtig und ohne den geringſten Nachtheil auf die 
Hieraus reſultirt der Grund, warum Doerings 
der Eule allen anderen Seifen vorgezogen 
werden ſoll. Zu 40 Pfg. erhältlich in Graudenz bei F. Kyser; 
Getreidemarkt 
Straße 5; Vietoria - Droguerie, Bromberg; Engros = Verkauf 
Doering & Co., Frankfurt a. M. 


Doerings Seife mit der 


30; W. Zielinski, Alte 


(36487) 


2. Athung der 2. Alafe 185. Pal. Preuß. Lollerie. 


Nur die Gewinne über 105 Mt. find den veirenenden Nummern in Klammern 
beigefügt, (Oune Hewähr) 


9. September 1891, vormittags. 


110 252 60 1200] 306 44 595 965 1300 80 419 706 90 897 904 
[150] 73 2142 90 95 330 31 60 529 650 69 82 733 853 58 4008 87 
117 348 623 764 4076 227 61 373 52241 84 905 5012 156 252 83 97 
11501 359 422 650 718 30 818 800 6029 51 146 306 11 66 82 408 30 47 
{150) 552 906 7079 216 69 351 417 64 98 521 37 74 (150) 978 8048 
67 (200) 268 [200] 390 499 658 68 744 844 65 0158 202 528 47 653 
1150] 66 74 756 928 45 

10074 114 25 [150) 38 300 13 45 876 902 39 11033 240 48 83 
402 516 649 88 859 932 43 82 12125 78 35% [3000] 422 33 688 815 65 
904 88 13281 749 78 812 14193 219 20 22 35 610 80 772 15059 
82 279 73 386 451 589 [150] 610 832 89 16040 74 176 203 74 337 44 
417 65 604 70 735 80 979 17091 263 75 335 599 696 746 959 76 81 
18078 88 215 320 475 908 19129 81 [150) 355 403 95 98 504 17 96 887 

20041 49 93 108 67 302% 457 71 530 632 719 85 879 89 908 1150] 
35 59 21192 24 402 624 91 801 76 22018 (150) 94 254 [300] 70 304 
68 98 513 35 54 81 705 37 801 23011 46 183 324.559 605 779 826 88 
24.270 407 563 80 629 88 [150] 94 737 92 892 506 36 42 25059 128 31 
53 210 35 419 21 88 674 80 956 79 26504 6 (3001 631 64 786 830 959 
27070 [1505 122 330 72 496 634 57 719 864 80 800 28038 42 69 79 83 
110 210 886 404 39 50 599 601 708 72 942 98 20118 217 (130) 501 
679 751 71 827 (150) 

30083 118 76 98 357 546 701 24 81061 67 71 122 260 353 62 426 
52 95 1200] 686 770 949 [150] 81 3209 (1500) 197 363 64 76 422 42 
76 511.650 60 890 998 33244 57 30 80 441 658 (150) 701 886 919 
34010 23 313 427 84 638 81 91 743 947 35064 65 393 406 83 510 57 
631 735 86 813 59 989 36118 202 7 349 (a0) 545 810 64 98 87146 
57 424 550 83 404 798 809 936 38003 16 117 255 339 417 [200] 618 
53 709 835 89083 129 62 483 559 81 821 

40097 112 59 84 239 60 95 406 83 617 729 875 41011 30 72 222 
23 480 648 87 738 986 93_ 42022 157 816, 71 497 600 19 721 35 807 
50 67 48010 1150) 111 290 601 11 808 44019 82 137 93 265 394 433 
611 27 729 832 53 46 45078 108 4 1800 322 40 91 594 704 26 
1450001 828 32 40008 155 296 354 419 583 626 61 825 35 982 78 47143 
215 46 49 359 600 99 800 42 919 77 48138 52 72 95 245 67 326 400 
571 782 804 49044 86 115 78 204 19 98 367 591 615 88 747 862 90 

50108 15000] 73 508 731 839 51059 352 70 916 22 689 905 52006 
89 215 45 [200] 73 371 426 521 34 784 815 17 55066 109 30 204 408 
318 767 819 925 80 854067 88 83 120 93 269 351 441 553 94 672 763 
954 88121 238 316 47 504 18 614 753 818 81 976 50045 1:6 82 216 
386 517 53 666 71 853 944 57007 279 335 646 717 821 981 [200) 
58124 367 561 82 729 803 79 59088 328 56 79 560 633 40 933 49 

60057 74 80 110 44 52 207 93 309 54 436 688 815 61054 89 101 19 38 
91 213 58 J 1501 392 450 576 [150] 600 50 747 849 72 62018 225 361 
527 664 63202 50 11501 312 402 53 1150] 568 813 37 928 46 64088 
93 162 211 36 51 379 88 703 86 88 998 5038 62 [200) 185 277 384 
421 43 45 96 552 692 83 85 871 66077 417 79 557 68 628 785 802 38 
904 15 65 67 89_ 67099 228 438 80 713 56 855 81 688070 89 276 87 
330 31 561 614 21 77 870 11501 92 938 80024 92 165 880489 654 703 

70006 198 231 456 532 74 695 97 832 925 67 71035 70 138 72 399 
614 119 51 853 948 65 72041 255 63 521 62 657 716 80 909 37 57 
73086 171 421 848 736 899 998 74294 97 335 411 605 61 71 90 [1501 
Bı5 24 79 962 75055 138 67 301 24 70 616 25 74 721 863 92 78035 
96 113 61 216 307 407 29 568 652 80 77097 117 286 309 400 [200] 
26 35 56 505 15 756 842 92 905 78011 183 243 458 66 760 Bil 24 80 
79007 93 161 435 592 628 67 996 

80105 29 215 327 75 478 670 709 84 828 78 81067 122 211 331 49 
91 411 26 82 544 73 [300] 737 72 821 83 0 82217 77 395 403 614 875 
846 83014 244 76 87 318 429 54 699 706 817 35 48 #404 76 153 
270 398 429 512 625 765 1450 85075 350 540 721 890 88108 Hı 382 
416 89 650 701 962 93 87000 10 267 379 444 413 654 758 846 910 
88002 3 14 163 88 99 565 687 708 11 857 908 50 88015 170 92 246 88 
[150' 404 25 71 509 605 21 35 38 49 729 52 808 45 69 977 

90004 6 121 267 315 63 451 616 737 872 91012 149 238 310 675 
801 60 908 81! 9086 L150) 164 231 77 301 51 661 810 310 45 


2. Ziehung der 2. Alafe 185. Kal. Preuß. Lolterie. 


Nur bie Gewinne über 105 Mt. find deu betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt (Obne Gewähr.) 
9. September 1891, nachmittags. 


2 84 12001 185 377 86 473 697 847 955 74 1150 65 322 479 651 
88 715 61 909 74 2000 42 33 570 664 74 81 937 3130 43 735 97 947 
4058 89 296 88 (200) 322 401 30 511 673 710 854 5023 102 34 320 
873 74 741 78 87 947 8010 (150) 168 271 369 454 80 819 62 919 51 
7125 75 78 328 403 59 511 72 99 617 31 816 915 43 8053 165 345 
11501 402 662 966 69 82 9090 99 303 402 511 639 741 78 815 948 
10080 205 479 687 97 787 991 11023 49 265 74 318 45 66 70 479 
582 917 12014 1200] 164 256 98 388 417 633 41 52 1150) 723 813 82 
34 956 13102 356 552 630 36 54 723 68 85, 14035 252 99 479 516 26 
95 659 833 910 80 15121 52 557 636 758 79 972 16109 (200) 71 285 
512 633 737 852 94 948 17027 170 391 97 [1501 525 877 18052 112 
80 50 233 65 585 L180] 623 831 996 10023 188 274 346 53 551 608 26 
742 60 859 901 
20021 84 282 1200] 374 416 98 542 601 16 50 84 92 734 869 953 
21005 18 196 234 83 556 58 98 603 92 99 758 87 94 843 1300) 4 923 
82 39 45 22041 69 114 258 302 14 31 699 159 986 28298 308 91 472 
853 66 300 33 4 819 [200] 24048 433 40 80 90 539 78 634 796 [200] 
831 910 52 25011 14 294 307 409 25 519 75 79 791 8414 965 26134 
60 233 (1501 398 603 84 732 809 907 268 311 53 509 13001 26 638 
702 824 837 28015 81 142 86 [3W0] 422 501 60 602 1150 823 30 55 
29141 276 78 428 38 43 81 613 916 24 80 
30182 272 351 55 59 443 616 85 934 1200] 81 98 31263 [1501 380 
B9 588 6.42 893 920 74 32047 59 61 (15/0 351 71 429 592 95 638 77 
841 33005 46 50 100 231 470 80 85 688 723 29 805 (150) 968 97 
34066 133 34 62 250 425 573 99 838 35075 129 46 26 1150] 410 849 
[300] 334 36166 276 509 19 73 613 855 906 37001 95 223 307 470 
760 82 831 979 38054 312 31 472 93 503 647 77% 39006 91 92 107 
54 86 207 350 450 704 94 832 
40010 62 165 316 42 443 594 683 791 872 926 58_ 410% 131 325 
12001 88 454 65 73 635 718 810 19 27 63 70 959 42014 52 152 95 97 
231 331 98 405 25 52 580 815 94 923 43319 454 654 700 51 846 57 
922 67 44024 37 185 94 211 50 509 77 722 45 835 (150) 976 45036 
145 73 304 11 35 46 65 571 90 [1501 671 831 46007 30 282 512 662 80 
788 858 74 47015 56 234 464 95 584 865 4 13% 48075 206 316 37 
420 85 647 762 »28 49140 94 356 402 96 516 26 703 926 
50033 [1501 35 444 66 593 95 641 72 721 48 969 51084 168 226 
41 307 412 [150] 37 610 [200) 55 67 69 98 509% 1150 194 503 703 
5 62 879 912 27 [10] 58251 71 374 546 50 760 809 (150) 38 91 12001 
99 912 542839 325 89 428 54 70 575 663 (150) 776 81 55014 116 48 
49 342 44 479 89 31 51 605 807 906 56337 72 423 72 bes 627 42 755 
81 57028 69 97 270 78 439 884 674 98 703 69 863 20 58125 41 69 
293 344 62 71 426 28 44 81 531 659 66 81 755 69 861 940 5047 992 
111 456 77 575 [300] 90 93 770 
60032 46 130 63 386 782 813 39 44 51 992 61048 49 95 218 29 
45 331 522 63 757 803 62041 141 80 89 343 55 529 58 653 832 960 86 
©3082 132 69 459 635 82 845 969 95 64044 114 86 [150) 200 427 6% 
731 77 65002 434 550 843 49 910 660.0 100 62 310 71 422 550 738 
82 972 67028 124 331 42 441 503 1150) 54 671 89 801 45 61 923 
1 201 32095 747 64 858 98 914 69224 46 308 76 433 64 523 


763 92 95 803 934 #2040 82 359 413 634 802 
82 586 708 44 86 93 922 84089 [200] 
609 71 76 742 71 [5000] 852 85027 33 78 271 546 635 88 749 899 
39 86341 520 607 [2001 15 1150) 816 70 80 943 87040 68 75 243 
677 0 76 142 266 446 (200) 57 526 1150) 609 
59048 52 455 574 602 933 82 


20008 151 337 500 [150] 44 614 833 65 91021 88 131 49 [1501 87 


22 79, 80 N Ber m Ba Ion Dans h 20 am TINO" Willifafe, 16. Tate m. Arne 
7 7 50 2 5 401 27% 42 6 1 1 = 
600 965 9 7046 139 222 61 316 569 601 35 743 44 98018 175 2.0 397 | Vorm. 8 Uhr, Andacht mit heil. Abend: 
50 99 626 751 1300] 802 20 38 1150) 90066 51 52 146 77 200 01 573 _ mahl: Hr. Paſt. Geſchke. 

69 — 885 934 43 5 5 3% 3 Wiewiorken. 16. Sonntag n. Trin., 

0038 261 720 1149 288 95 313 413 7 860 14 $ 1 it bei 

169 79 238 73 1300] 89 482 713 67 878 99 915 40 103.52 122 98 244 use 1011 a Geſchte. beil. 
48 322 89 99 444 723 27 55 845 83 901 67 104111 80 96 202 20 35 43 endmahl: Hr. Paſt. Geſchke. 

17 81 157 03 929 82 105076 391 424 73 86 88 619 57_ 108084 61 Woſſarken. Sonntag, den 13. d. M., 
153 56 [2001 486 583 85 612 60 806 953 91 107113 466 81 610 60 714 10 Uhr Vormitt., Gottesdienſt: Herr 


47 64 301 953 59 108016 93 156 16 268 98 391 405 11501 36 56.85 | Pred Diehl 
553 647 96 724 816 22 93 109068 287 98 358 477 85 801 47 88 735 | red Diehl. 
833 910 Heute würde uns ein ſtrammes 


110143 333 34 619 62 701 26 111055 63 69 88 213 639 730 802 7 
58 112035 56 185 462 611 19 47 702 816 40 44 901 80 113191 209 
54 314 88 502 18 98 643 80 737 47 59 114022 185 89 (150) 313 [200] 
563 70 77 837 115041 82 106 65 243 59 91 422 59 503 17 30 673 801 
303 40 116095 113 38 94 266 453 582 94 98 661 [150] 718 819 918 23 
07 46 61 117113 19 55 80 259 322 420 637 44 849 981 1150) 118144 
96 202 21 313 505 705 18 87 870 928 119025 111 281 373 1150) 455 73 
555 645 58 60 98 812 

120009 178 88 258 311 454 82 529 611 61 71 740 55 814 121098 
32 111 226 86 89 334 464 69 670 797 867 128226 743 848 123305 | 
459 97 583 612 56 99 740 805 28 70 928 95 144003 36 202 60 338 73 | 
82 603 46 761 887 91 125007 26 35 53 106 56 57 86 217 31 323 439 
733 64 70 879 126012 29 391 98 414 29 43 533 43 83 127410 548 
606 64 876 12800 197 206 625 970 78 120011 13 46 371 451 551 
641 53 63 [150] 836 982 

130233 626 706 841 48 86 941 46 94 131005 61 239 67 323 53 
527 96 609 21 41 893 132032 171 238 34989 95 99 [300) 587 745 800 
15 960 133124 39 55 315 479 586 603 77 L100 134052 165 2lı 96 
388 95 465 67 537 49 613 28 94 736 801 926 45 46 185068 87 176.458 
507 10 48 80 812 920 36 136212 323 580 83 869_ 137028 45 124 37 
208 370 414 38 524 49 46 71 85 674 703 53 65 188187 327 51 13001 
85 535 49 67 635 92 [200] 861 139231 75 339 68 529 866 953 . r: 

140051 194 356 434 55580 687 141022 30 48 510 650 61 65 87 1) Einzaplung der Beiträge. 
m mn 2 0 9¹ 118 2 * 576 83 8 2 2) Sängerbund. (5446) 

150 72 1 50 461 54 92 615 27 66 7 Y 29 8 jede 1 1 8 4 

144036 58 260 377 32 828 604 77 96 824 990 145252 309 85 640 783 |... Mitglieder, welch mit ihren Bei⸗ 
14857 60 87130) 93.323 33 464 901 147085 118 79 88 207 53 437 trägen länger als 3 Monate in Reſt ver⸗ 
598 9 742 901 148058 176 332 43 69 427 82 501 54 68 608 67 12001 | bltebeu find, werden in der Mitglieder: 


Mädchen nevoren. (5457) 

Bromberg, den 8. September 1891. 

Ernst Eisfeld und Frau, 
Auguſte geb. Fritz. 

Die Verlobung meiner Tochter Bertha 
mit Herrn Wilhelm Voss aus Graudenz 
erkläre biermit für aufgehoben. 

Tilſit, den 9. September 1891. 
(5424 Gustav Hache. 


Krieger⸗AVerein 


Graudenz. 


Sonnabend, den 12. Septbr. er., 
Abends 7 Uhr: 


716 820 331 149072 280 407 544 51 621 80 8% Lifte geſtrichen ($ 6 der Statuten) 

730 77 831 154039 48 150 200 40 474 629 833 79 944 155023 210 

688 715 905 158086 156 397 511 89 656 85 1300) 92 721 31 46 855 | Das letzte diesjährige 
160124 93 977 361045 503 [200] 

109 38 4 80 92 377 542 96 93 925 183038 455 99 528 604 37 901 4 


150012 118 242 306 586 861 928 15 1138 595 649 990 152101 
250 130] 302 15 64 441 623 37 94 776 8 153089 124 206 49 81 Der Vorstand. 
70 83 301 403 94 525 700 #22 82 9:8 86 156105 47 301 416 27 41 558 Fre Stadt West T 
654 59 885 971 15704 147 79 81 23 76 1150] 369 445, [150] 500 41 | „ 
150039 52 100 32 550 610 73 816 2 61 12001 92% 27 98 
81 95 717 35 50 849 71 162073 | Y 
10 10 4048 63 112 48 78 230 (150) 831 40 84 165065 244 1 400 | ar en- Ohcer 
873 980 84 166071 155 242 305 444 72 663 717 51 51 816 926 27 67 
41501 167077 91 22 124 39 208 43 508 12 »0 610 205 822 1150) 36.939 . 2 

mit großem brillanten 


168166 86 13001 217 419 547 61 608 77 797 813 929 2169009 56 151 


216 20 48 325 9 571 639 71 717 58 891 991 e> s 
170128 89 502 5 909 3498 121001 62 100 87 232 407 20 534 50 Feuerwerk 
715 19 29 53 58 87 96 172026 315 549 685 1500] 866 69 173040 findet (5439) 


174 235 149 670 627 44 1200] 787 827 57 962 174070 172 430 51 96 
633 704 91 94 980 85 175054 93 [150] 615 739 90 831 37 944 176124 
128 39 76 447 715 921 177118 425 695 857 804 32 43 178020 192 
204 58d 321 836 179108 333 73 532 1150) 802 

180061 135 201 333 1200] 37 424 55 579 84 720 913 18120 13 
355 531 55 618 717 56 818 87 908 29 8 182001 1450 24 65 401 636 
729 4 888 972 183,30 36 59 67 102 26 294 401 22 43 513 [150) 78 
675 707 829 45 08 43.64, 184019 27 268 dı6 506 638 720 815 953 65 
185080 86 97 160 71 338 42 512 736 © 11 139 21 f 
86 90 413 1200] 538 39 709 1300] 17 22 31 71 822 960 0 287049 115 Die Jagd au! der biefigen Feld⸗ 
287 318 1150) 59 682 88 871 96 928 1881 34 58 256 463 85 551 60 mark, ſowie die Fiſcherei des Dorf 
37 716 801 976 189100 217 29 338 61 95 403 43 843 46 902 25 | teicheß ſollen (5432) 


am 18. September er., 


297 487 343 78 625 35 788 92016 51 60 78 81 1886 284 383 661 92923 1 : 

87 359 81 681 810 946 78 6400 1724 36 83 346 529 61h 802 9361150] |, um 4 Uhr Nachmittags, 
98048 51 52 11501 71 287 620 20 831 5% 907 33 76 96002 42 174 323 im Gaſthauſe des Herrn Jagodzinski 
484 689 803 18 933 57089 122 24 234 11500) 381 622 787 888 954 hierſelbſt auf drei Jahre meiſtbietend vers 
150) 64 88 98218 539 752 57 71 821 96 98093 546 917 * Jas N 

101203 rrı | Pachtet werden, wozu Pachtluſtige einladet 


am Fonntag, den 13. d. Alts., 


im Garten des Hotel Kaiſerhof 
ſtatt; nach dem Concert . Tanz. 
Entree pro Perſon 30 Pfg. 

Anfang Nachmittags 3 Uhr. 


100031 57 88 108 280 302 476 92 718 816 90 908 35 i 1 
91 10242 242 81 309 23 81 431 524000 2 54 88 110909 154 87 Sadlinken, den 9. September 1891. 
81 220 330 79 95 466 538 856 927 10. 62 6 13 46 ; 4 
500 917 28 20 714 68 861 6 105405 145 77 87 332 39 868 901 32 Der Gem 4152 e:Borfteber. 
106137 38 229 47 50 85 653 755 87 (300) 979 107038 322 29 61 572 Hoffmann. 
645 [150] 94 108237 339 70 508 97 721 1150) 80 825 109141 72 83 Er 
224 352 568 716 844 954 
110046 148 57 58 375 487 669 880 940 85 111002 116 216 49 722 
112087 99 255 355 525 651 825 26 113118 232 
396 12001 463 506 84 649 87 793 886 914 18 4 114061 378 560 645 
830 957 12 115059 111 72 396 42 91 752 69 861 68 927 116103 20 
206 [1501 79 371 527 791 838 117067 162 273 320 30 92 607 [150] 
24 798 917 118131 226 72 94 391 407 [150) 29 57 93 511 48 602 71 
86 800 84 985 118117 21 56 374 82 403 592 652 94 768 819 
120116 222 70 200 5 13 59 555 75 678 726 946 94 121013 91 163 
328 45 85 637 59 767 813 17 18 43 71 908 122057 288 378 508 49 90 
714 822 123071 319 505 32 93 4 99 854 [150) 74 969 79 96 124097 
125015 131 226 335 


Landwirth 


ev., 30 J. a., noch in ungelü digter Stelle, 
velchem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ucht zum 1. Oktob., Novemb. od. 1. Jan. 
2 eine ſelbſtſtändige Juſpektorſtelle. 
Off. u. Nr. 5133 a d. xb. d. Geſ. erb. 
ENEIEHEENETSEHERTFEESRESEE 


44 79 875 945 48 


282 561 92 93 619 44 726 89 859 (150 95 1150) 
49 97 473 540 74 639 89 785 126015 1150] 106 1200 458 87 517 45 71 
127018 31 221 354 521 91 613 14 720 898 128044 166 
120138 219 39 321 22 555 


Ein junger Mann, Landwirth 
von zu v auſe, welcher die Landwirth⸗ 
ſchaft gründlich erlernen will, ſucht 


Stellung als Eleve 


am liebſten unter direkter Leitung des 
Prinzivals. Gefl. Offerten bitte unter 
Litt. A. Nr. 10 poſtlag. Pehsken Kr 
Marienwerder zu richten. (5503 


Ein Commis 


Materialiſt 
militärfrei, noch in Stellung, ſucht geſtützt 
auf gute Zeugn. u. beſcheidene Anſprüche, 
b. 1. od. 15. Oktober anderw. Stellung. 

feichviel a. d. Lande od. Stadt. Polniſche 
Spr. mächt. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5509 d. d. Exved. des Geſell. erb. 


796 866 964 
264 74 84 346 85 521 617 752 53 97 801 28 
637 58 905 83 

130211 49 386 405 19 34 560 87 838 66 908 57 131055 197 262 
315 467 572 908 10 132146 514 32 614 36 52 924 65 133395 420 26 
584 616 55 791 841 [150] 55 134007 174 247 310 24 34 689 91 732 
135073 200 388 402 564 723 40 74 852 984 136211 572 [200) 667 749 
866 137269 398 402 25 29 504 634 712 816 43 138012 109 209 398 
408 76 92 718 800 31 911 36 51 139068 165 75 476 534 63 98 612 49 
78 98 150] 705 51 895 935 


1602362 73 611 99 
162055 94 171 225 303 7 409 599 628 61 800 
164198 242 353 534 57 691 871 
575 674 724 833 66 80 944 53 166141 49 1150) 64 200 23 856 411 38 
67 870 97 83477 167411 892 996 168177 235 48 
803 911 89 109008 104 30 98 292 320 80 87 


Commis, Materialiſt 
der ſeine Lehrzeit beendet, ſucht unter be⸗ 
ıcheidenen Anſprüchen anderw. Stellung 
als Zweiter oder Alleinſtehender. Poln. 
Sprache mächtig. Off. unter Nr. 5508 
durch die Exp. des Geſelligen erbeten. 


580 677 860 81 


& 


639 61 1300] 7 
369 93 516 18 623 771 


423 28 58 88 522 50 83 90 631 [150] 38 [150] 
165 212 26 63 (150) 397 513 606 709 66 840 

173169 78 99 297 98 319 
200] 303 [200] 


F. ET 
Suche für meinen Kellermeiſter 
als Anerkennung ſeiner tüchtigen ge⸗ 
diegenen und zuverläſſigen Leiſtungen 
eine Braumeiſterſtelle. 
ich mit Auf⸗ 
edition des 


9 [150] 748 178044 109 249 52 62 78 412 19 509.607 722 
31 60 871 86 912 43 45 53 179012 199 361 597 795 856 903 


63 68 412 11500] 596 722 26 53 


Meldungen werden brie 
ſchrift 5463 durch die 
Geſelligen erbeten. 


Prinzipal. 
unverb.. ev. Religion, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahren und im 
Beſitz ſehr guter Zeugniſſe und Empf. 
Auskunft ertheilt das Dom. Runowo 
bei Vandsburg. 


Ein junger Kaufmann 
der bereits längere Zeit ein Geſchäft 
ſelbſtſtändig geleitet hat, ſucht ähnliche 
feſte Stellung in einem Manufaktur⸗ 
oder Kurz⸗ 
Geſchäfte vom 1. Oktober d. Is. 
Offerten unter Nr. 5507 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


und Photographie erbeten. 


Der hieſige, gut empfohlene 


Wirthſchaftsinſpektor 


ucht zum 1. Oktober cr. event. ſpä'er 
eine 
oder eine ſolche auf er eh Gute 
ols erſter Beamter direkt 


möglichſt ſelbſtſtändige Stellung 


unter dem 
Suchender iſt 29 Jahre alt, 


(5476 


und Tapiſſerie⸗Waaren⸗ 
Gefl 


Barbier 


für einen Marktflecken mit 2 Kirchen, 
über 2000 Einw., m. guter Umgegend, 


ſehr gute Nahrungsſtelle, geſucht. Off. 


u. Nr. 5317 a. d. Exo. d. Geſ. erb. 


Für unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗, Leinen⸗ 


und Modewaaren⸗Geſchäft ſuchen wir 
per ſofort einen tüchtigen, freundlichen 


Verkäufer (Chriſt). 
Selbſtgeſchriebene Offerten, Beuaniffe 
(5496) 

Gebrüder Demski, Czersk. 


Für mein Eiſenkurzwaaren⸗, Glas⸗ 
und Porzellan⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer 
zum Eintritt am 15. Oktober d. Js. 
Meldungen ſind Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsangabe beizufügen. (5409 
Hermann Miſchke, Lyck Dpr. 


Ein tüchtiger junger Mann 
Confeſſion gleichgültig, welcher der pols 
niſchen Sprache durchaus mächtig iſt, 
findet per 1. Oktober cr. in meiner 
Manufaktur⸗, Tuch: und Modewaaren⸗ 
Handlung bei hohem Salair dauernde 
Stellung. Zeugniſſe, Photographie und 
Gehaltsanſpr. bei freier Station erbeten. 

J. S. Behrendt, Stuhm Wpr. 


Ein junger Mann 
flotter Verkäufer, möglichſt polniſch 
ſprechend, wird für ein Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Auffchrift 5534 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
per 1. Oktober einen (5282 
jungen Mann 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Fritz Pfuhl, Marienburg Wpr. 
Für meine Deſtillations⸗, Colonial⸗ 
waaren⸗ und Eiſenhandlung ſuch per 
1. Ottober einen (5460 
jungen Mann. 
Derſelbe ſoll ſpeciell auch mit der Eiſen⸗ 
branche betraut ſein. 
Moſes Arndt, Vandsburg. 
Per 1. Oktober cr. ſuche für mein 
Colonialwaaren⸗Geſchäft einen ſoliden 
zuverläſſigen (5241) 
jungen Mann 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Franz Borski, Danzig. 
Einen jungen Mann und 
einen Lehrling 
beide der polniſchen Spr. mächtig, ſucht 
für ſein Materialw.⸗ und Eiſengeſchäft 
Guſtav Wartb, Liebemühl. 
Für mein Kolonfal⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort oder 
vom 1. Oktober cr. einen älteren 


erfahrenen jungen Maun 

der hauplſächlich genau in der Eiſen⸗ 

branche bewandert iſt. (5418) 
R. Salewski, Freyſtadt. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren ⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen nicht zu jungen, durchaus branche⸗ 
kundigen, auch in Comptotrarbeiten bes 
wanderten, der polniſchen Sprache voll 
ſtändig mächtigen x (5410 

Commis 
chriſtl. Confeſſion. 

Offerten mit Zengnißabſchriften u. 

eier Station erb. 


Gehalts anſprüchen bei 
Dtto Mold Abena, Eulmjee Wys 
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wee bern ene. 
beendet, po n Spra 
agi uc ich für mein Materiabr 
ellan⸗, Kurzwaaren⸗ und Eiſenge⸗ 
aft. Dieldungen mit Abſchrift der 
aniſſe und Gehaltsforderung unter 
5345 durch die Expedition des Ge⸗ 
beten. 


Für mein Tuch⸗ und Manu⸗ 
E Ffaklurwaarengeſchäft ſuche von 
ſogleich oder 1. Oktober einen 


Commis. 
Derſelbe muß perfekter Vers 
käufer u. der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. (5299 
Anfangs = Gehalt 500 Mark 
bei freier Station. 


an olff, Sensburg Opr. 


(5289) 


2 Einen jün eren tarholsfchen 
Commis 
ber volniſchen Sprache mächtig, ſuche 
p. fofort für mein Colonialwaarengeſch. 
Bewerbungen unter C. S. 80 poſtl. 
Allenſtein erbeten. 
Für mein Manufafturwaaren: und 
Oarderobengeſchäft ſuche zum 1. Oktbr. 
einen Commis I 
moſaiſch, polnisch ſprechend. Off. mit 
Zeugnißcopie und Gebaltsanſprüchen an 
M. S. Leiſer, Thorn. 
Fr 
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einen jungen Commis 
ber polniſchen Sprache mächtig; 
auch findet ’ (5491) 
ein Lehrling 
2 Stellung. 
J. Feibuſch Sohn Nachf., 
3 Kurze, Weiß: und Wollwaaren, 
Strasburg. 
%% % %% ο 
Zum 1. Oltober cr. ſuche fur mein 
Colonialwaaren⸗, Cigarren⸗, Tabak⸗ u 
Deſtillations⸗Geſchaft einen wirklich 
lüͤchtigen, brauchbaren, foliden „(5176) 
jüngeren Gehilfen. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erforderlich. Marken verbeten. 
Auch findet 


ein Lehrling 


* 


>» 


+90900202990% 


mit guter Schulbildung ſofort Stellung, 


auch auf meine Koſten. 
F. Schiffner, Lautenburg Wor. 
Zwei junge Leute finden von fo: 
fort Beſchäftigung \ (5535) 
als Schreiber 
bei Nechtdanwalt Pitſch, Graben = 
und Tabakſtraßen⸗Ecke. 

Tüchtige Ofenſetzer 
erhalten auf nur neue Arbeiten dauernde 
Beſchäftigung. Löhne nach Danziger 
Tarif. tto Richter, Ofenfabrikant 
(5224) Konitz Wpr. 


Zwei Böttchergeſellen 
nden dauernde B ſchäftigung bei 
E28 Otto Weier, Löban Wpr. 
Maurer 
und Arbeiter finden dauernde Be⸗ 


ſchäftigung beim Bau der Kaſerne in 
Strasburg Wpr. (4581) 


Ein Maurerpolier 
der zuverläſſig iſt, findet zum Bau eines 
Wohnhauſes in Laskowitz Anſtellung 
ei F. Kriedte, Zimmermeiſter 
5482) in Graldenz. 
Zum Aufbau einer Windmühle wird 


ein tüchtiger Mühlenbauer 
fofort geſucht. Gefl. Offerten unter 
Nr. 5449 durch die Exp. d. Geſell. erb. 
Sechs Malergehilfen 
ſucht ſofort bei hohem Lohn und dau⸗ 
krnder Beſchäſtigun (5270 
F. Bork, Dealer, Mewe Wpr. 


Malergehilfen und Anſtreicher 
ucht (5239) J. Osinski. 


Tüchtige Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(5161) A. Fenſel, Dt. Eylau. 


2 Malergehilfen 


finden ſofort dauernde Beſchäfligung 
bei A. Kobs, Maler, Call res. 


Malergehilfen. 
Malergehilfen und Anſtreicher 
lönnen eintreten bei E. Deſſonneck. 


Zwei gute Rockarbeiter 
für ſchwarze Arbeit finden dauernde 
Beſchäfligung bei 5167 

M. Salinaer, Marienburg Wpr. 


Einen Schneidergeſellen 
ſucht bei dauernder und lohnender Bes 
ſchäftigung Schillemeit, Marien: 
Werder, Danzigerſtraße 347. (5425) 
Ein Zieglermeiſter 
mit guten Zeugniſſen, kautionsfähig, 
mit Ningofen vertraut, der ſelbſiſtändig 
den Betrieb leiten kann, wird gefucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 5448 durch die Expediti 
des Geſelligen 5 rem 


Einen verheiratheten Schmied 
ucht zu Marlini cr. (545 
Dom. Eichenborſt b. Driczmin, 


* 
M. Züblsdorff. 


Einen tüchtigen (5156) 
Fiſchergehilfen 
ſucht von ſogleich 
Lück, Rieſenburg. 


NNNNNKNEN:AR Ren 


Ein ordentlicher, zuverläſſiger x 


3 Windmüller 
22 kann ſofort eintreten bei > 
Mau, Grünhof bel 


Gr. Falkenau Wpr. 
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Einen nüchternen. zuverläſſigen 
Windmüllergeſellen 
ſucht von ſofort F. Weisner, Mühlen: 
beſitzer, Stu hm Wpr. (5492) 
Hammermühle Lautenburg ſucht zum 
fofortigen Antritt einen jungen tüchtigen 
Müllergeſellen. 


G. Anders, Mühlenwerkführer. 


Ein Müllergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Wendland, Dorf Rebden. 

Auf Dominium Elfenau dei 
Biſchofswalde Weſtpr. wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ein (5415) 
Stellmacher 

gleichviel verbeirathet oder unverheirathet, 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung ge⸗ 
wünſcht. Die Guts verwaltung. 
Siewert. 


Ein tüchtiger Schmied 
mit Burſchen, und ein (5416) 


tüchtiger Stellmacher 
mit Scharwerkern finden bei hohem Lohn 
und Deputot zu Martini d. Is. Stel: 
lung in Höfchen bei Nikola ken Wpr. 


1 Brennerei Verwalter 
wird geſucht, welcher auch mit den Amts⸗ 
gtſchäften Beſcheid weiß. Antritt 1. Oktbr. 
Dom. Sophienthalp Weißenburg Wo. 


Braugehilfe 
findet von gleich Stellung. (5170 
egien, Paſſenrbeim Opr. 


Brennerei. 

Suche Stellung als (5445 

Brennerei: Gehilfe. 

A. Hinz, z. 3. Gr Grieben 

bei Koſchlau Opr. 

Zu ſofort wird in Gr. Sehren 

bei Dt. Eylau ein tüchtiger, unverheir. 

Brenner 

der Zeugniſſe über ſeine Befähigung 

beibringen kann, geſucht 
(5426) Manecke 

Nehrere tüchtige, unverheirathete 

Brenner und Gehilfen 

werden für die Brennkampague 1891/92 

geſucht. Vorſtellung erwünſcht. Näberes 

durch Dr. W. Keller Söhne, Ber 

lin O., Blumenſtraße 46, zu erfahren. 


Ein verfekter r (6284) 
Wagen⸗Lackirer 
bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Be 


ſchäftigung bei S. Lewin ſohn, 
Strelno 


Ein tücht. Sattlergehilfe 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, auf P lſterarbeit, 
findet bei gutem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 

Th. Kollmann, Sattlermeiſter, 
5407) Soldau Ditpr. 

Ein nüchterner 2 6175 

Schon uſteinfegergeſelle 
findet ſofort dauernde Steuung beim 
Schornſteinfegermeiſter 

Richard Beetz, Bromberg. 

Dom. Lawica bei Poſen kann vom 
1. Oktober einen tüchtigen 
Inſpektor oder Rechnungsführer 
empfehlen. (5512) 

30 Inſpettoren 
ſelbſtſtändig, unterm Prinzipal, für Vor⸗ 
werke u. als 2. Inſpektoren von gleich u. 
1. Oktbr gesucht durch A. Albrecht, 
Königsberg i Pr., Alte Reifervahn 28, 
pt. links. Bed gegen 20 Pfa.⸗Marke. 


Ein tüchtiger, energiſcher 


Wirthſchaftsbeamter 


findet zum 1. Oktober cr. Stellung in 

Maſſanken bei Rehden Weſtpr. 

Gehalt 300 Mark. 
Perſönliche Vorſtellung. 


Ein jüngerer Wirthſchafter 
findet zum 1. Oktbr. cr. auf einem Gute 
bei Danzig Stellung. Anfangsgehalt 
400 Mk., Wäſche excl. Meldungen m. 
Zeugnißabſchriften u. Nr. 5294 beförd. 
die Exp. d. Geſ. Freimarken verbeten. 


* - 
Ein erfahrener Inſpektor 
findet auf einem großen Gute bei 500 
Mk. Gehalt u Leitung d. Prinzipals 
ſofort od. 1. Oktbr. Stellung. Offert. 
3. richt. a. d. Exp. d. Tucheler Kreisbl. 


Auf dem Mühlengute Gr. Pacoltowo 
bei Neumark Wpr. findet ein zuverläßſiger 


Wirthſchafter 


1| von ſogleich Stellung. Gehalt 300 M. 


pro anno. 


(6501 
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Bis zur Eröffnung der diesjährigen Campagne (24. September) 


tüchtige Arbeiter melden. 


Neben täglich einmal warmer Suppe und freier Kaſerneuwohnung 


wird ein hoher Lohn gezahlt. 


Außerdem erhalten am Schluß der Campagne diejenigen Arbeiter, welche 
wäbrend der Dauer der Campagne ohne Unterbrechung gearbeitet baben, einen 


neunenswerthen Nachſchuß. 


Zuckerfabrik Kujavien, 
Bahnſtation Amſee. 


Em „tüchtiger, unverh. 
Wirthſchaftsbeamter 
für ein Gut von etwa 800 Meg. wird 
bei 400 bis 450 Mk. Gehalt nebſt freier 
Station excl. Wäſche und Bett, von 
ſofort ev. vom 1. Oktober d. Is. geſucht. 
Meldungen werden mit Zeugnißabſchr. 
unter Nr. 5229 durch die Expedit. des 

Geſelligen erb. 


Ein 2. Infpektor o. Wirthſchafter 
findet von fofort Stellung. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung. (5222) 
Dominium Gronowo v. Tauer. 
Zweiter Inſpektor 

zur forortigen Vertretung bis 1. No⸗ 
vember geſucht in Do m. Gr. Klonta, 
Kreis Tuchel. (5105) 
Von ſogleich ſucht einen beider 
Landesſprachen mächtigen recht kräftigen 


Feldbeamten 


Adminiſtrator Arndt, (5500) 
Gr. Elſingen b. Wiſſek, Prov. Poſen. 
Suche zum 1. Oktober einen out 
empfohlenen unverhetratheten (5370 
Hofverwalter 

der mit den Amtsgeſchäften vollkommen 
vertraut iſt. Gehalt 500 Mk. bei freier 
Station. Zeugnißabſchriften erbeten. 
Oß mann, Sallno bei Melno. 
Suche zum 1. Oktober eınen 


Eleven und einen 
Wirthſchaſter. 

Wilczewo v. Nikolaiten Wr. 
Ein energ. junger Mann 
zur weiteren Ausbildung in der Land⸗ 
wirtbfchaft geſucht. Anfangsgebalt 300 
Mark. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5497 durch d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Hofverwalter 
unverheirathet, vom 15. September cr, 
bei 200 Mek. Gebalt für Döhlau geſucht. 
Persönliche Vorſtellung erwünſcht. 
(5493 Ro bitzki, Obermiprftor. 
Ein verhefratgeter (5241 

Kutſcher 

mit Scharwerkern 
ſowie ein brauchbarer, unverbelratheter 
Schäferknecht 
finden Stellung in 

Maſſanken bei Rebden Wyr. 
Ein nüchterner, cnergiſcher und zuver⸗ 
läſſiger Wirth 
findet bei gutem Lohn zu Martini cr, 
Stellung in Folſong bei Oſtaſchewo, 
Kreis Thorn. (54:5) 
Ein der polniſch. Sprache mächtiger 

Hofbeamter 

findet ſofort Stellung in Stalmtero: 


wıce bei Wierchoslawice. — G halt 
nach Uebereinkunft. (5263) | 
Ein tüchtiger, energiſcher (5347 


Leute⸗ u. Geſpannwirth 
ſowie 
ein Gärtner 
finden zu Martin d. Is. Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Dom. Schönfließ bei Rynsk Wpr. 
Dom. Racice b. Kruſchwitz ſucht 
3. forortigen Antritt einen zuverläffigen 
deutſchen Hofbeamten. 
Polniſche Sprache und Zute Zeugniſſe 
erforderlich. Gehalt 300 Mek. pro anno. 
Für mein Drogen-, Farben⸗ und 
Parfümerien⸗Geſchäft brauche ich 
einen Lehrling. 
(5475) F. H. Pätzold, Konitz. 
In meiner Buchbinderei fann | 
ein Lehrling (5435) 
eintreten. Siegfr. Woſerau, Buche 
bin dermeiſter, Roſenberg Weſtpr. 
Ein Leyrling 
kann ſofort eintreten bei 
E. Traamann, Barbier, Soldau Opr. 


Beſcheidenen jungen Mann 

der polniſch ſprechen kann, ſuche zum Ein: 
tritt in die Apothekerlehre. (5433 
A. Oehmke, Apotheker, Neidenburg. 


Suche per 1. Oktober einen Sohn 
achtbarer Eltern mit guter Schulbildung 


als Lehrling. 

Arthur Kraufe, Ubrmacer. _ 
Suche für mein Kurz, Weiß⸗ 
u. Wollwagrengeſchäft p. ſofort 


Lehrlin 


2 


— 


Brennerei. 
Ein Lehrling wird unter günſtigen 
Bedingungen geſucht. (5472 
ock, Brennerei⸗Verwalter, 
Zaleſie bei Exin. 
Brennerei! 
Einen Eleven zur Erlernung des 
Brennereifaches ſucht von ſofort die 
Brennerei⸗Verwaltung Raud nit: 
Unternehmer 
mit ung. 50 Leuten zum Rüben⸗ und 
Kartoffelgraben ſucht bei hohem Lohn 
Dom. Ribenz bei Culm. (5158) 
Ein Unternehmer 
mit ca. 20 Leuten zum Kartoffel⸗ und 
Rüben⸗Ausnehmen geſucht in (5286) 
Stradem per Dt. Eylau. 


0 2 3 
150—200 Arbeiter 
finden bis zum Schluſſe dieſes Jahres 
lohnende Arbeit bei den Entwäſſerungs⸗ 
Anlagen Lindenwald bei Biſchofsthal. 

Meldungen beim Aufſeher Senft⸗ 
leben daſelbſt. Gebr. Klammt. 


100 Arbeiter 


finden von jetzt ab bis zum Winter 
hindurch bei Rajolarbeiten Beſchäftigung 
(nur Accordarbeit) in Gr. Wogenab bei 
Elbing. Freie Schlafſtelle und Holz 
zum Kochen von Gutsherrſchaft. 

WB Yontbera, Bauunternehmer. 


Arbeiter 
2 eiter. 
Sonntag, den 13. September, 
Mittags 12 Uhr, findet in un⸗ 
ſerem Wiegehauſe die Annahme 
von Leuten für die vorausſicht⸗ 
lich am 21. Septbr. beginnende 
Kampagne ftatt. (5305) 


Zuckerfabrik Riesenburg. 


In der am 22. d. Mis. be⸗ 
ginnenden Campagne findet die 


Poſteuvertheilung und Atbeiter⸗ D 


annahme am Sonntag, den 
13. d⸗ Mts., Vormittags 
9 Uhr, auf unjerem Fabrik⸗ 
hofe ftatt. (5140) 


40 bis 50 Arbeiter 
finden vom 21. September d. Js. bei 
hohem Lohn Beſchäftigung bei den 
Außenarbrıten an der Zuckerfabrik Neu⸗ 
Schönſee p. Schönſee. (5430) 

S. Linde, Unternehmer. 


Ein kräftiger Arbeitsburſche 


findet dauernde Beſchäftigung. (5334) 
Buchdruckerei von Guſtav Röthe. 


Eine erlernte 5 0 (5315) 
Putzarbeiterin 
bereits einer Putzhandlung vorgeſtanden, 
ſucht anderweitig Stellung. Gefl. Off. 
u. Nr. 5315 a. d. Exp. d. Gef. erb. 
Suche von ſofort für eie ältere 
Dame eine ältere jüdiſche Dame 


als Wirthin. 


Meldungen rebft Gehaltsanſprüchen an] bevorzugt. — Meldungen mit 


Iſaack Friedländer, Röſſel Oftvr. 
Ein junges, kräftiges Mädchen, 
ev., wünſcht die Meierei, möglichſt mit 
Dampfbetrieb, unentgelilich zu erlernen 
Gefl. Adreſſen und Bedingungen unter 
A. G. poſtlagern Sturz erbeten. 
Eine Wittwe 29 J., (Predigerst.), 
wünſcht unter beſcheidenen Anſprüchen 


ſelbſtſt. Stellung in kl. Hausy, Stadt] von 5 u. 6 


od. Land. Offert. unter Nr. 5252 durch 
die Exped. d. Geſ. erbeten. 


PITIIHIIIID 
(5420 ,@ 


Recht t. Kindergärtnerin G 
1. l . Stell. G 
gew. ſuch. Eng. Näh. Ausk. ert. 

— Milinowski & Senkler, = 
5) 


Vorſteherinnen, 

Danzig, Poggenpfuhl 11. 
Sseessesees 
Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, das dis dahin 


in einer kleineren Land wirthſchaft thätig 
war, ſucht behufs Vervollkommnung 


Eine flotte Verkäuferin 


findet bei gutem Gehalt in meinem 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft per 1. Ok⸗ 
tober Stellung. 5458) 
Franz Kreski, Bromberg. 
Für ein Seifenfabrik⸗Geſchäft in 
Bromberg wird (5520) 
eine Verkäuferin 
Chriſtin, am liebſten mit der Branche 
und polniſchen Sprache vertraut, mög⸗ 
lichſt ſofort geſucht. Bewerberinnen 
wollen Zeugniſſe und Photographie an 


F. W. Niemann, Bromberg, fenden - 


Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche eine (5406) 
tüchtige Verkäuferin 
(Chriſtin) der polniſchen Sprache mächtig. 

C. G. Neumann, Putzig, Wpr. 
Für mein Kurz: und Galanteriew⸗ 
Geſchäft wünſche eine junge Dame als 
erſte Verkäuferin 
bei hohem Gehalt zu engagiren. 
Polniſche Sprache Bedingung. 

Otto L. Totzeck's Wwe. Nachfl. 
Walter Feydt, Johannisburg Opr. 
Eine tüchtige 

F 0 * 0 ＋ 
Verkäuferin 
die auch polniſch ſpricht, ſucht für's 

Papiergeſchäft 5255) 
E. Buchholz. Allenſte in. 
Eme anſpruchsloſe. evang., muſik., 
geprüfte Erzieherin 
bei einem Mädchen von 12 Jahren zum 
1. Oktober unter beſcheidenen Anſpr. 
geſucht. C Piepkorn, 
Karwenbruch bei Krockow. 
Kindergärtnerin 
kath., für anf. Kinder vom 1. Oktober 
1891 geſucht. Gefl. Off. find mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. Chiffre N. N. 3 
Inowrazlaw einzuſenden. 
Zum 1. Oktober wird 
zuverläſſige 5 8 
Kindergärtnerin 2. Klaſſe 
für 2 Knaben im Alter von 5 und 2½ 
Jahren. Zeugnißabſchriften bitte zu 
ſenden an Frau Müller 
Heimbrunn p. Liſſewo. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
wird zur Stütze der Hausfrau per 1. 
Oktober cr. geſucht. Offerten unter F. 
F. poſtlagernd Bromberg. (5431) 

Geſucht zum 1. Oktober eine einfache, 
tüchtige, evangeliſche (5434) 

Wirthin 
welche mit guter Küche und Federvieh⸗ 
aufzucht vertraut iſt. Zeugnißabſchriften 
mit Gehaltsanſprüchen zu ſenden an 
om. Gartſchin per Großliniewo 
Weftpreußen. 

Eine tüchtige, ſelbſttuätige 

Wirthin 
erfahren im Kochen, Backen, in der 
Kälber: und Federviehaufzucht, wird zum 
J. Oktober reſp. früher für 210 Mark 
Gehalt pro Jahr geſucht von 
Dom. Breitenfelde b. Hammerſtein. 

Eine errahrene 

Hotel⸗Wirthin 

(6 Jahre in einer Stelle) ſucht zum 15. 
Oltober d. J. anderweit Stellung als 
ſolche oder als Wirthin in einem bürger⸗ 
lichen Haushalt. Gef. Off. werden unt. 
Nr. 4694 an die Exp. d. Bl. erbeten. 

Eine zuverlaſſige 5 (5302 

Wirthin ER 
findet auf dem Mühlengute Gr. Pa⸗ 
coltowo bei Neumark Wpr. von ſo⸗ 
gleich Stellung. Gehalt 150 Mark 
pro Jahr. 

Suche ein zuderlätfiges, anſtändiges 

Madchen 
zu 4 Kindern, (¼ bis 6 Jahre alt); 
daſſelbe muß geübt in Behandlung der 
Wäſche, im Nähen und Schneidern 
ſein und das Heizen und Reinigen der 
Zimmer übernehmen — Kindergär nerin 
ut Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen zu richten 
an Frau Albrecht in Coelmſee bei 
Sommerau Wyr. (5494) 

Suche zum 1. Oktober cr. ein ev. 


junges Mädchen 
w. d. Küche u. Wirthſchaft vorſteh, etwas 
ſchneidern kann, und die Pflege und Be⸗ 
aufſichtigung von 2 Mädchen im Alter 
J. übern. (5470 
Benin, Phot u. Gehaltsanſpr. erb. 

Frau Ottilie Becker, Promno 

bei Pudewitz, Prov. Poſen. 
Ein tüchtiges Mädchen 
welches die Wirthſchaft verſteht, wird 
auf's Land geſucht bei 100 Mek. Gehalt 
zum 15. Oktober oder 1. November. 
Offerten unter Nr. 5169 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erb. 


Zum 1. Oktbr. ſuche ich 
eine Köchin 
die perfekt im Kochen, Backen, Ein⸗ 


machen iſt, Diner ſelbſtſtändig kochen 
kann, und ein feines 


Stubeumädchen 


geſucht eine 
(5298 


(5162) 


(6308) 


eine Stelle zur Unterſtützung der Haus: das Oberhemden glanzplätten, die Wäſche 


amilienanſchluß. 


frau mit 
fferten werden brieflich mit 


Gefl 
Di Aufſchrift Nr. 5441 durch die Exped. 


des Geſelligen erbeten. 


mit guten Schulkeuntniſſen. 5 Mehrere Land wirthinnen 


d. Romalin, Culm. 


m. ſebr gut. Zeugn. empf. Gniate zynska, 
Miebeltas⸗ Thorn, Seglerftr, 144. 


leiten u. etwas m. Maſchine nähen kann. 
Margoninsdorf bei Margonin. 
Frau Landratb von Schwich ow. 
Ein Mädchen 
findet in leichten Buchbinderarbeiten ſo⸗ 
gleich dauernde Beſchäftigung für den 


ganzen Tag. (58 
Buchdruckerei von Buflan Re 


Vermessungs- und 
Nivellements- Arbeiten 


jeder Art 
übernimmt und führt billig ſt und 
ſchleunigſt aus 
Das technische Vermessungs-Büreau 
(5411 


Geometer u. Techniker 


Lautenburg Wpr. 5 


— — — Be 
Ein geehrtes Publikum von Schinken 


berg und Umgegend erlaube ich mir hier⸗ 
durch darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ich ein groſtes (5274) 


Manufakturwaaren⸗Lager 


beſtehend aus Stoffen und 
Tuchen zu Anzügen, Kleiderſtoffen, 

Mänteln, fertiger Herren: 
u. Damen⸗ Garderobe, Leinewand, 
Züchen, Schürzenzengen, Juletts 
und allen in dieſes Fach ſchlagen⸗ 
den Artikeln vollſtändig ſortirt käu nich 
von einer Konkursmaſſe erworben habe. 
Um damit ſchleunigſt zu räumen, verkaufe 
ich ſämmtliche Waaren in gerichtlichen 
Taxpreiſen. Engroskäufer werden ber 
vorzugt. Ich bitte, mein neues Unter⸗ 
nehmen gefl. unterſtützen zu wollen und 
zeichne Hochachtungsvoll 


Rudolph Israel 


Schinkenberg p. Sedlinen. 


Das zur Händler Iſidor Arnoldi⸗ 
chen Konkursmaſſe gehörige, aus Manu⸗ 
akturwaaren beſtehende, auf ca. 4700 Pik. 

taxirte (5172) 


Wanrenlager 


ſoll für den Taxpreis gegen fofortige 
Baarzahlung verkauft werden. 
Kaufluſtige wollen ſich baldigſt, 
ſpäteſtens bis 
zum 15. September er., 
mündlich oder ſchriftlich bei mir melden. 
Das Waarenlager kann an den 
Wochentagen während der Büreauſtunden 
beſichtigt werden 
Cul mſee, im Auguſt 1891. 
Der Konkurs⸗ Verwalter. 
Rechtsanwalt Deutſchbein. 


Friſche Landbutter 


r. Woche ca. 70 Pfd., werden gegen 
aſſa af. R. Trzeciak, Elbinger 
Meierei, Danzig (5382) 
Seosssessses eee eee 


Gerünſchloſe 


Ich-Hand-Ventrifuge 


(3627) — 


. 3 ee 

auf der Känigl. Versuchs-Station & 

Proskau preisgekrönt. 3 

3 Obne alle metalliſche Reibflächen, 2 
8 daber Reparaturen ausgeſchloſſen. 

8 Betrieb leicht durch einen Knaben, 

einfachſte Reinigung, glänzendſte 2 


Zeugniſſe. — Proſpekle gratis. 3 
2 5 x ler ® 
3 Hodam & Hessler 
ER ? 


Gras u. Getreide: 


Mähmaſchinen 


Heuwende⸗Maſchinen 


bewährtefter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


neige Rüucher⸗Flundern 
10 Pid.⸗Kiſte Mark 3,10, 10 Pfd.⸗Doſe 
Inbalt bis 60 Stück) ff. delikate 
Salz⸗Jettheringe Maik 3,60. 
Porto u. Nachnahme frei. 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 
Bitte ſtets dieſe Zeitung anzugeben. 


Blaustein 


empfiehlt (5412) 


D. Balzer Nachfolger, e l Nana nn 


Emil Behnke, 
Strasburg Weftpr. 


i Eine Bibliothek wg 
unterhaltender und belehrender Werke iſt 


da oder einzeln ſehr billig verkäuflich trodnend), empfiehlt 48844) 


Lehrerwittwe Hackenberg, 


(6413) Strasburg Weſtpr. 


Grosse Geld- Botterie 


Gemahlene Founenblumenkuchen 


beſtes und billigſtes Kraftfutter für Milchvieh, Matt: 
vieh, Schweine, garantirt frei von geſundheitsſchädlichen und 
fremden Beftandtheilen; garantiert: 46—52 % Protein und 
Fett Mk. 6,75, 54-60 % ME. 7.10 pro 50 Klo. 
franko Waggon Königsberg. — Gratis⸗Controll⸗Analyſe. — 
Netto Caſſa. Erzeugt wohlſchmeckendes Butterfett. 
Schleunige Ordres für jetzt und Wintermonate 
erbeten. Preiſe ſteigend. (5397) 


Hermann Koelling, Künigsberg i. Pr. 


IR Pr. 
liefert fotort, zu foliden 
Bedingungen: 
Locomobilen u. Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen mit voll⸗ 
kommener Reinigung. 
Coulaute Bedingungen. 
Landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe 

aller Art. 1241] 
Cataloge gratis u. frco 
Locomobilen neueſter 
Conſtruttion als: Com⸗ 
vound⸗Locomobilen, Ex⸗ 
panous⸗Eincylinder⸗Lo⸗ 
comobilen, ſowohl auf 
Ausziebkeſſeln, als mit [ Feuerbuchskeſſeln. — Solide ngenten werden verlangt. 
Meierei Anlagen mit Pateut⸗Balauce Ceutrifugen. 
Im Jahre 1890 — 50 compl. Anlagen bis 12000 Liter täglicher Leiſtung ausgeführt. 
Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde 
Für Hamburg u. Umgegend: Herr Jugenteur Ferd. Kleiner, Eilbeck⸗Hamburg 
Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr 108. 
Speziul⸗Ingenieur für Meiereien: Herr Iugenteur H. v. Pein, Bromberg 


Muds KÖNslerg. 


Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, (3455) 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


| Carl Beermann, Bromberg. 


Zwecks Vergrößerung wird für ein in Breslau beſtehendes 


Fabrikations⸗Auternehmen 


von nachweislich zweifelloſer Rentabilität und glänzenden Aus⸗ 
ſichten ein ſtiller oder thätiger Theilhaber (letzterer bevor⸗ 
zugt) mit ca. 20—30 000 Maik geſucht. Ein beſtimmtes Er⸗ 
trägniß der Einlage wird nach Uebereinkommen garantirt. Selbſt⸗ 
reflektanten belieben ihre Adreſſen brieflich mit Aufſchrift Nr. 5408 
in der Expedition des Geſelligen niederzulegen. 


(340270 


Electr otechn. Ausstellung 


Frankfurt a. Main. 
4170 Geldgewinne, 


100.000: 
30.000 m 


Ganze Original- 8 orto 8 
OSE à 5 Mark % Bar 


versendet Eleetrotechnische Ausstellung 
Letterie-Abtheilung, Frankfart a. Main. 


Geränderte Maränen Nur für Wiederverkäufer. 


5419) Nikolaiken Opr. in ſchwerer 


Fußboden⸗Emaille⸗ La 


(geruchlos, in einigen Stunden hart⸗ Thorn. (3829) 


G. Breuning. bel Gustav Brand, 


2 | ficher. 


HamburgerLederhosen 


are und fauber genäht, 
à Did. 35 Mk., haben per Caſſa abzugeben 


Baungart & Biesenthal 


2220 2 EERENO 
3 Flaſchen Bairifch:Bier 25 Pf., 
(5319) Ipedition des Geſelligen erbeten. 


½, ¼ u. ½ Steine in rother 


Lager ſowie ex Schiff oder Kahn. 


Aufgebrochene Krampfadern, 


% Sußaeichwüre, veralt. Fußtſchäden, 


langwierige Flechten u. dergl. heilt 
Allgemeine Anerkennung. 


F. Jekel, Oels i. Schl. 


Prima 
Corſſtren und Torfmull 
empfiehlt (5065) 


Buda er Tortfstreu-Fabrik 


Arens & Co. 


Lubichow Weſtpr. 


Saat⸗Roggen 


offerirt (5414) 


W. Schindler, 
Strasburg Weſtpr. 


Kartoffeln 


Offerire auf ſofortige und ſpätere Lieferung 
Prima Stettiner Portland⸗ 
Dachpappen in beſter Qualität, 
Chamotteſteine und Chamottethon, Ziegel, 
ſchleſiſchen Stücklalk, Trottoirklinler, Verblendſteine, 


1 
10 2 5 
ie anderen Baumaterialien zu billigen Preifen und guter Bedienung ab 


©. L. Grams, Danzig, Hundegaſſe 103. 


Zum Wohle der Menfheit!| Sehr vortheilhafter Kauf. 


4600 
Cement, Marke Griſtow, e 


und dunkler Farbe, ſowie ſämmt⸗ 


1 Bäckereigrundſtück in einer 
ſehr lebhaften Stadt Weſtpreußens, gut 
eingerichtet, fünf Zimmer, Küche und 
Backerei, 5 Fenſter Front, 5 Morgen 
ſehr ſchöner Acker incl. Garten u. Hof 
zwei dergleichen Geſchäfte am Ort, ist 
krankheitshalber durch M. Wieczoreck 
Biſchofs werder, ſofort zu verkaufen. 
Retourmarke erbeten (5377 

Mühlen- Grundstück. 
Eine Waſſermühle, mit neueſter 
Einrichtung, Walzenſtubl und Sicht⸗ 
maſchine nebft großem Obſtgarten und 
neuen maſſiven Gebäuden, gutem todt 
u. leb. Inventar u. 15 Morg. Weizen⸗ 
boden I Kl., in einer lebhaften Stadl 
Weſtpreuß, bin ich Willens ſofort billig 
zu verkaufen anderer Unternehmungen 
halber. Offerten unter Nr. 5132 durch 

die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Cigarren⸗Geſchäft 


gegenwärtig Filiale, in lebhafter Gar⸗ 
niſonſtadt der Prov. Poſen, bei mäßiger 
Anzahlung abzugeben. Für einen ſtreb⸗ 
ſamen jungen Mann, der poln ſpricht, 


Rofen-, Daberſche, Magnum bonum, Brodſtelle. Gefl Offerten werden brief 


blaue, vorzüglich kochend und wohi⸗ 
ſchmeckend, geiund, liefert auf vorherige 
Beſtellung pro Ctr. a 4 Mark, jedoch 
nicht unter 5 Ctr. (5417 
Dobberſtein, Voß winkel. 


Ein Arbeitspferd 
und ein Arbeitswagen zu verkaufen 
Feſtungsſtraße 23. Daſelbſt ift eine gute 


a Milchziege zu baben. (5454) 


50 3jährige holländ. 


Ochſen 


ei 9 bis 10 Centner ſchwer, 
weiſt preiswerth zu kaufen 


Max Kronheim, Ju ſterburg, 
Vieb⸗ u. Pferde⸗Kommiſſions⸗Geſchäft. 


Wute Belohnung 
erhält Derjenige, der mir zum Erlangen 
einer Bahnhbofsreſtauration oder Poſt⸗ 
agentur verhilft. Gefl. Offerten unter 
A. N. Z. ponlag. Graudenz. (5388) 


Bon ſogleich (5111) 
ein Pächter 
für zwei Waſſermüglen geſucht; aute 
Kundenmüllerei; Land kann mitverpachtet ; 
werden. Zu erfragen bei Gutsbeſitzer 
Parlow, Falkenhorſt bei Pregels⸗ 
Ek! BA ae re 
Eine Gaſtwirthſchaft EM 
zu pachten oder zu kaufen geſucht. 

P. Rutkowski, Garniſon⸗Lazareth 

Bromberg. (5456) 


Mein maſſives Haus 


ri 


lich mit Aufſchrift Nr. 5035 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

In einer Provinzlalſtadt iſt ein 
ſeit 30 Jahren beſtehende | 
Bäckerei 
fofort zu verpachten. Näheres gegen 
Rückporto unter Nr. 5428 durch die 

Exp. des Geſell. erbeten. 

In einem großen Kirchdorfe des 
Danziger Werders iſt ein (5340) 

ı Grundſtück “m 

mit Garten und Feld, in welchem feit 
16 Jahren ein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben worden iſt, unter be⸗ 
ſonders vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. Adreſſen 
unter Nr. 7066 an die Expedition der 
Danziger Zeitung in Dan ig.. 

Beabſichrige mein in Mis walde 
gelegenes 84 


Grundſtück 


ca. 216 Meg. pr., mit voller Ernte und 
gutem Inventartum, mit > Gebäuden, 
ſofort u. ſehr günſtigen Bedingungen zu 


verkaufen. J. Rafalsky jun. 


Das Grundſtüc Kl. Carpen Ar. 21 


iſt zu verkaufen. (5402) 


Ein in der Marienwerderer Unter⸗ 
niederung gelegenes mennonitiſches 


Grundſtück 


ca. 146 Morg. groß, durchweg Boden 


nebſt Stahung und Garten, an der 1. Klaſſe u. Wieſen mit volftänd. vorzügl 
Thorner Chauſſee, bin ich Willens unter] Inventar u. faſt neuen Gebäuden ſteht 
günſtigen Bedingungen ſofort zu per⸗ | unter günſt. Bedingung. krankbeitsbalber 


kaufen. Emil Schroeder, 

En gut eingeführtes 2 

Porzellau⸗Geſchäft 
wird eines Fabrikunternebmens wegen 
zu verkaufen geſucht. Erforderlich 5⸗bis 
6000 Mt. Gefl. Offert. werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5378 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Aten Dei ene 
Altes Bier⸗Eugros⸗Geſchüft 
mit 10 Militär⸗Kantinen, feſte Kund⸗ 
ſchaft, jährlicher Umſatz 80000 Mark 
pur an die Kantinen, außerdem Privat, 
volftändige Einrichtung, iſt von ſofort 
zu verkaufen. Zur Uebernahme werden 
ca. 15000 bis 18000 Dit. erforderlich 
fein. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift 4793 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Meine Schmiede 


in Terespol a. d. Oſtbahn iſt zum 
1. Ottober oder auch ſpäter zu verpachten. 
Pachtluſtige wollen ſich an mich wenden. 
Frau Poſtyalterin Ida Herzberg, 
Culm. (5159) 
Krankheitsbalber bin ich Willens mein 
Bus: u. Modewaaren⸗Geſchäft 
von ſogleich zu verkaufen. Hierauf Re⸗ 
flektirende wollen ſich melden bei 
M. Schultheiß, Marienwerder 
Marienb. Str. 117. 


Meine gut eingeführte (5138) 

Gaſtwirthſchaft 
nebſt 14 Morgen gut cultivirten Landes 
und vollſtändigem Einſchnitt, bin ich 
Willens anderer Unternehmungen wegen 
von ſofort zu verkaufen od zu verpachten. 
Näberes b. Gutsbeſ. Hrn. Raszkowski 
in Krzemientewo oder direkt bei 

Th Krusıynali, Kauernik. 

Eine 


Dampfbraunbierbrauerti 


mit Ausſchank iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen bei Anzahlung von 15000 
8 verkaufen oder zu verpachten. 

fferten unter Nr. 5312 durch die Ex⸗ 


Schulitz. zum Verkauf. 


zer Off. unt. E. E. an die 
Expedition der „Neuen Weſtpreußiſchen 
Peittheilungen“ in Marienwerder erbet. 


3/, Rübendoden, ganz 
: etlar even und arrondirt, ½ 
feinſte Fettviehwieſen; 
Grundſtr. 3126 Mk., 8 Kilometer vom 
Bahnhof und Zuckerfabrik Altfelde, un⸗ 
mittelbar an der Chauſſee gelegen, vor⸗ 
zügliche Gebäude, Inventar u. Ernte; 
m. 75000 Mk. Gotha; für 120000 
ark bei 30 000 Mk. * ſofort 
zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich 
gefl. melden bei J. Heinrichs, Ma⸗ 
rienburg Weltpr. (5376 


Riten 30 00 Mark 


werden als I. Hyvotbek auf ein neuer: 
bautes Mühlen⸗Etabliſſement möglichſt 
bald geſucht. Mehr als doppelte Sicher⸗ 
beit. Gefl. Offerten unter Nr. 

durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche per 1. reſp 15. Oktober 


3000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Grundſtlick in 
Mewe. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5280 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


3000 Mark 


zur II. Stelle, 5% tig, ſehr ſichere 125 
pothek, find von ſofort oder vom 1. O., 
tober d. Js. zu zediren. Meldungen find 
unter M. M. 12 poſtlagernd Wrotz⸗ 
lawken zu richten. (5163) 


Reelles Heirathsgeſnch. 


Ein folider vermögender Landwirth, 
28 J. alt, mit ang. Aeuß., ſtattl. Erſch, 
im Begriff ein —— größeres Grundſtück 
zu übernehmen, ſucht eine Lebensgefährtin. 

Junge Damen reſp. kinderloſe Wittwen, 
die eine glückliche Ehe eingehen wo en 
und Sinn für Landwirthſchaft haben, 
belieben ihre Adr. mit Ang. des Verm , 


i ie, ver⸗ 
wenn möglich mit Photograph Epe. ö 


trauensvoll u. Nr. 5385 in der 

des Geſelligen niederzulegen. Antwort 

reſp. Rückſendung erfolgt umgehend. 
Strengſie Verschwiegenheit zugeficherb 
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